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Ein Jahrbuch.
Der Hanſabund, der kürzlich ſeine diesjährige

Tagung unter glücklichen Auſpizien abſpielt hat eine gute
Jdee vom vorigen Jahre auch diesmal erneuert. Er hat
nämlich ein Jahrbuch herausgebracht (im Verlag von
Hermann Hillger, Berlin und Leipzig) das in das Weſen
und die Beſtrebungen des Hanſabundes durch eine Reihe
von Artikeln, durch ſtatiſtiſche Angaben und durch bild
liche Darſtellungen eingeführt und eine Menge Material
enthält über Parteiprogramme, Steuerverhältniſſe uſw.
Selbſtverſtändlich ſind in dem Buch alle die Fragen be
ſonders eindringend behandelt, die ſich mit dem gewerb
lichen Leben befaſſen. Den Käalender ziert ein vortreff
lich ausgeführtes Po trät des Präſtdenten Dr. Rießer.

Rießer bringt ſelbſt den erſten Aufſatz, in dem er die
letzten Reichstagswahlen und den Hanſabund behandelt.
Den Geſchäſtsbericht erſtattet der Geſchäftsführer Dr.
Kleefeld, über die volks wirtſchaftliche Bedeutung des
Handels bringt Prof. Harms Kiel einen theoretiſchen
Artiiel, während der Reichstagsabg. Freiherr v. Richt
hofen über die Zukunft des deutſchen Exoorts unter
richtet. Uber das Handwerksprogramm des Hanſabundes
äußert ſich ſachkundig der Obermeiſter Knieſt-Schaper,
Schriftleiter des Vereins der Handlungskommis von 1858
in Hamburg. Uber die Bewegung der Techniker und ihre

S ſchreibt der Privatdozent Dr. Günther
erlin, und über das deutſche Wirtſchaftsleben bringt der

Schriftſteller Dr. Neumann, dem wir gleichzeitig die
S a men ging. GehelmnoleRed. 8 xhuche pe
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S chaftspolitik in der heutigen Zeit dazu führen müſſe
die wirtſchaſtliche Kraft der Nation zu lähmen und damit
auch die politiſche Machtſtellung des Staates zu unter
raben. Dr. Kleefeld ſchreibt über die Frage der
eichszölle. Außerdem enthält das Jahrbuch einen

Aufſatz des Landtagsabg. Delius über Beamte
und Gewerbetreibende dem wir angeſichts der
darin aufgeworfenen wichtigen Fragen die weſentlichſten
u hier entnehmen wollen. Delius äußert ſich wie
olgt:

„Jn den letzten Jahren hat das urſprünglich ausge
zeichnete Verhältnis zwiſchen Beamten und freien Be
rufen in manchen Orten eine gewiſſe Trübung erfahren.
Daran iſt die Regierung nicht ohne Schuld. Bei der
letzten Beſoldungsregulierung, die nur eine Folge der
fortgeſetzten Verteuerungepolitik war, iſt namentlich der
frühere Finanzminiſter v. Rheinbaben nicht müde
geworden, darauf hinzuweiſen, daß die Reichsfinanz
reform nur infolge der Aufbeſſerung der Bezüge der
Beamten notwendig geworden ſei. Dieſe irrige Be
hauptung hat naturgemäß zu einer Verbitterung im
Bürgertum geführt. Heute weiß jedermann, daß von
den neuen Steuern nur der kleinſte Teil zur Beſoldunge
erhöhung Verwendung gefunden hat. Weniger bekannt
iſt aber die für viele Unterbeamte äußerſt minimale
Aufbeſſerung, wenn überhaupt hier noch von einer
ſolchen geſprochen werden kann. Mancher Beamten
kategorie wurde dagegen reichlich gegeben. Kurzum,
die Vorſtellung des Bürgertums, die ſchweren Laſten
zum weitaus größten Teile für die Beamten tragen zu
müſſen, hat eine gewiſſe Animoſität erzeugt, die meines
Erachtens ungerechtfertigt iſt. Die Schuld an der
unvermeidlich geweſenen Beſoldungsaufbeſſerung tragen
letzten Endes die Verteuerungspolitiker Mit Ge
haltserhöhungen allein iſt den Beamten nicht gedient,
ſte ſchaffen ihm keinen Ausgleich für die geſtiegenen
Preiſe aller notwendigen Lebensmittel und Gebrauchs
artikel. Zudem gibt es für die Leiſtungsfähigkeit des
Staates auch einmal eine Grenze, die nicht überſchritten
werden kann. Mir ſcheint, wir nahen uns dieſer Grenze
ganz bedenklich.

Ein weiterer Differenzpunkt iſt die wirtſchaftliche Be
tätigung der Beamten. Als tiefere Urſache muß hier
ebenfalls unſere einſeilige Steuer und Wirtſchafts
politik bezeichnet werden. Es ſoll zugegeben werden,
daß die Selbſthilfe der Beamten hier und da recht be
denkliche Formen angenommen hat, die der ernſteſten
Aufmerkſamkeit bedürfen. Dies gilt namentlich hinſicht

lch des geheimen Warenbezuges. Es gibt zahlreiche
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Behörden, wo nicht nur untere Beamte große Poſten
von Waren beziehen, ſondern ſogar unter der Leitung
oder Mithilfe des Vorſtehers der Behörde ſolche Maſſen
bezüge betrieben werden. Das iſt natürlich entſchieden
zu verurteilen. Wenn ſich einzelne Beamte außerhalb
ihres Dierſtes zu gemeinſamen Einkauf zuſammentun,
ſo läßt ſich dagegen nichts machen, aber die Behörde
ſollte ſich dazu nicht hergeben. Zadem wird bei dieſen
Bezügen von außerhalb immer mehr die Erfahrung ge
macht, daß die Peeiſe keineswegs niedriger ſind als am
Orte, teilweiſe ſogar die Ware minderen Wertes iſt.
Eine Beſteuerung des heimlichen Warenvertriebes ſcheint
mir deshalb keine unberechtigte Forderung zu ſein.

Delius unterſucht dann die Frage der Beamtenkonſum
vereine und meint, der genoſſenſchafcliche Zuſammenſchluß
ſei in ſehr vielen Fällen für die Beamten nicht einmal
von figanziellem Vorteil. Die Preiſe für die gebräuch
lichſten Waren ſtellten ſich in der Regel höher als in
anderen Geſchäften. Bei der Gewinnrückzahlung werde
in der Regel vergeſſen, daß der größte Teil der Rückver
gütung erſt durch höhere Preiſe, häufige Minderwertig
keit und fehlendes Gewicht eingezahlt werden müſſe. Der
cxtremen Forderung gewiſſer Mittelſtandekreiſe, den Be
amten den Beitritt zu Konſumvereinen zu verbieten, kann
ſich Delius jedoch nicht anſchließen. Der Grundſatz müſſe
hochgehalten werden daß jedem Staatsbürger die perſön
liche Freiheit garantiert werde. Die Beamten ſollten aber
von dem wichtigen Recht der Selbſthilfe nur in den
ſelten ſten Fällen Gebrauch machen und ſtets die Bedürf
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Der Zorn des Zentrums.
Die „Nord deutſche Allg. Ztg. beſchäf

tigt ſich an der Spitze ihres Wochenrückblicks mit der
Kriegserklärung des Zentrums Sie weiſt noch ein
mal auf die Darlegungen des Kanzlers im Reichstag
hin, daß der Bundesratsbeſchluß vom 28. November
einen Kulurlampf bedente, weil er ja
lediglich die Handhabung eines beſtehenden Geſetzes
nach Maßgabe der bisherigen Praxis regele. Der
Bundesratsbeſchluß ſei daher ein ungeeigneter Anlaß,
um dem Bundesrat das Vertrauen zu kündigen
Dann ſchreibt das Blatt

„Niemand verdenkt es einem Katholiken, wenn
er die Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes herbeiſehnt.
Das hat auch der Reichskanzler anerkannk. Auf der
anderen Seite hat er aber auch die Argumente zur
Geltung gebracht, die gegen die Entfeſſe-
kungeines Kulturkampfes wegen der
Jeſuitenfrage ins Gewicht fallen. Jn dieſem
Sinne hat der Reichskanzler auch von dein evange
liſchen Volksempfinden geſprochen, das ſich in Er
innerung an die geſchichtliche Rolle des Jeſniten-
ordens gegen ihn wendet. Haben doch auch her
vorragende Katholiken in nene en
Zeiten zugegeben, daß der Nußen, den man ſich
aus dem Jeſuikenorden für die katholiſche Kirche in
Deutſchland verſprechen könnte, in gar keinen Ver
hältnis zu den tiefen Störungen und Gefahren
ſtehen würde, welche ſeine Gegenwart hervorrufen
müßte. Welche Bedeutung die Mißkrauenserklä
rung des Zentrums erlangen wird, warten wir
ab. Für den Reichskanzler kann Gegenſtand des
Kampfes nur ſein das Jntereſſe des geſamten
Reichs in allen ſeinen Gliedern, das die Wahrung
des konfeſſionellen Friedens vorſchreibt. Deshalb
wird ſich auch die in Zentrumsblättern enthalkene
Ankündigung eines neuen Kulturkampfes nicht er
füllen, wenigſtens müßte dazu erſt ein
Gegner geſucht werden

S

Die Germania erklärt an der Spitze eines
Leitartikels, daß es ſich bei dem Zorn des Zenkrums
nicht um Theaterdonner handle Sie ſchreibt

„Wer den Entrüſtungsſchret des katholi
ſchen Volkes in Deutſchland über den Bundesrats
beſchluß zum Jeſuitengeſetz vom 28. November ſo
gering achtet, daß er ihn nicht beachten will und als

„Theaterdonnner“ kurzer Hand abtun zu können
glaubt, der irrt ſich gewaltig über die wirkliche er
bitterte Stimmung, die gegenwärtig in den katho
liſchen Kreiſen herrſcht, eine Erbitterung, der die
katholiſche Preſſe aus gewiſſen Rückſichten nur in
gemäßigter Form Ausdruck geben kann.“

Wie dieſe gemäßigte Form beſchaffen iſt, haben
wir bereits an mehrfachen Proben ſchaudernd geſehen.
Und jeder Tag bringt neue Proben der gemäßigt
kochenden Volksſeele. So fordert der „Pfälzer Bote“
geradezu zum Unge horſam gegen das Je-
ſfuitengeſetz auf. Er ſchreibt in Nr. 278: „Wie
wäre es, wenn die Jeſuiten einfach ihre
Tätigkeit bei uns gufnähmen und um das
ſchmähliche, aller Gerechtigkeit hohnſprechende Aus
weiſungsgeſetz ſich nicht kümmerten Man könnte ſie
vielleicht zuerſt ein ſperren, wie vor bald 40
Jahren unſere Weltprieſter, die dem gleichen Kirchen
und Religionshaß zum Opfer fielen, aber ſolche offene
Gewalt würde wie damals recht gut wirken, die Ka
tholiken würden insgeſamt aufwachen und wie mit
einer Stimme nach Berlin rufen und zwar mik Erfolg
rufen Fort mit dem ungerechten Jeſuitengeſetz!“

Die „Trierſche Landeszeitung“ droht
folgendermaßen „Jm nächſten Jahr ſteht die Er
Kenerung der Handelsverträge be
vor, zu denen die Hilfe des Zentrums unbedingt

Aber immer nur
arbeiten, wie bei der Reichsſfinanzreform, und dann
nachher mit unerhörter Rückſichtsloſigkeit behandelt
zu werden, kann das Zentrum ſich nicht gefallen laſſen
Mag der Reichstag aufgelsöſt werden, wir
Katholiken ſind gerüſtet. Eine beſſere Parole können
wir nicht wieder bekommen. Wir Katholiken werden
uns zu verteidigen wiſſen der Staat wird er
fahren, daß wir uns nicht als Heloten be
handeln laſſen.“

Jn Trier wußte man vielleicht noch nicht, daß die
Zentrumsfraktion trotz der Verſicherung der „Ger
manig nur mit einem Theaterdonner ſchrecken
wollte, daß ſie aber auf die Anfrage, was ſie denn
gegen die Regierung tun wolle nichts Rechtes zu
antworten wußte. Sie denkt gar nicht daran, die Je
ſuitenfrage zum Eckſtein ihrer Politik zu machen, ob
gleich ſich, wie die Zentrumsblätter faſt übereinſtim
mend konſtatiert hatten, infolge der Bundesrats

entſcheidung die geſamte innerpolitiſche Situation ge
wandelt hat. Beißend verhöhnt die Kölner
Korreſpondenz“ den Theaterdonner des von
Berlinern gereinigten Zentrums Sie neint ſogar,
die Kölner Richtung gebärde ſich in der Jeſuitenfrage
katholiſch wider Willen „Konſequence-

weiſe müßte, ſo ſchreibt ſie, der Bachemismus, da er
ja die katholiſche Norm für ſein Zenkrumschriſtentum
nicht anerkenne, die Beibehaltung des Jeſuitengeſetzes
fordern. Aber konſequent iſt er eben nicht und von
Prinzipien kennt er nur das der Prinzipien-
loſigkeit Sein Weſen iſt Opportunismus, was
ihn veranlaßt, jetzt entgegen ſeiner innerſten Natur
für die Jeſuiten zu ſtimmen. Nachdem der Kölner
Richtung die Maske vom Geſicht geriſſen worden
und man nicht nur in Rom, ſondern auch in weiten
katholiſchen Kreiſen Deutſchlands ſtutzig geworden iſt,
halten die Kölner Opportuniſten es für zweckmäßig,
wieder einmal die katholiſche Volksſecle in Wallung
zu bringen. Wir wollen über die zahlloſen Mitläufer
der Kölner Richtung, die Leute vom Aachener Volks
freund von der „Eſſener Volkszeitung von ver
„Neißer Zeitung uſw. nicht urteilen, ihnen gehts
wie dem Herrn Erzberger, der über Dinge
ſchreibt und ſchimpft, von denen er nichts verſteht
Aber die Herren „Generalſtäbler“ der Kölner Rich
kung wiſſen, was ſie wollen. Wir halten ihre ganze
Aktion für eine Mache. Und auf Mache verſtehen ſte
ſich ausgezeichnet.



Das Hauptorgan des „Bachemismus“ die Köln.
Volksztg.“ bläſt auch ſchon ziemlich vernehmlich zum
Rück zug. Es ſchreibt in ſeiner neueſten Nummer:
„Auch das Zentrum denkt nicht daran, jetzt
den Religionskrieg zupredigen. Der
Bundesratsbeſchluß hat in ſeiner Schroffheit und
Engherzigkeit etwas ſtark Herausforderndes. Daher
die Erregung und der erneute Vorſatz, um mit aller
Macht ſich einzuſetzen für die Aufhebung des jetzt ſo
engherzig inkerpretierten Geſetzes. Aber dieſer
Kampf gegen das Jeſuitengeſetz iſt kein Kampf
gegen Kaiſer und Reich und auch kein Kampf
gegen die berechtigten Gefühle der Proteſtanten. Der
eiſtige Kampf ſoll fürder mit geiſtigen Waffen geführt werden. Das Zentrum wird ſtets ſeinen

vaterländiſchen Pflichten treu ſein. Jn dem Maße
wird die Liebe zum Reiche wachſen, als jeder Volks
teil ſich gerecht behandelt ſieht.“

Das ſind ja die reinen Flötentöne!
J

Herr Dr. Oertel muß nun in ſeiner „Deutſch.
Tageszeitung“ einen Eiertanz aufführen. Er ver
breitet ſich ausführlich über die Bundesratsentſchei
dung und die Kampfanſage des Zentrums, vermeidet
es aber wohlweislich, noch einmal die Antwort des
Kanzlers zu kritiſteren. Die „Deutſche Tageszeitg.“
wird wohl gemerkt haben, daß ſie als Handlangerin
des Zentrums ſich zu weit vorgewagt hatte. Der
Eiertang des Herrn Oertel zeigt ſich nun darin, daß
er nach reichlichen Erwägungen zu der Anſchauung
kommt, daß ſich gegen die Entſcheidung des Bundes
rats nichts einwenden laſſe. Nun iſt aber trotzdem die
Kampfanſage erfolgt, was den Agrariern große Pein
macht darum erklärt Dr. Oertel: aus den Außerun
gen von Zentrumsrednern und Blättern gehe ja her
vor, daß das Zentrum ſeine nationalen Pflichten wei
ter erfüllen werde. Und dennoch bekommt ers ſfertig,
unmittelbar danach zu ſchreiben Daß es der Zen
trumspartei Ernſt mit ihrer Erklärung geweſen iſt,
muß man annehmen.

Zur Frage des Koalitionsrechtes
der Militärarbeiter,

das am Dienstag im Reiche tage auf dem Wege einer
fortſchrittlichen Jnterpellation zur Sprache kommen ſoll,

der Reichetagsab

Deutſchen Nachrichten“,

ab

lichen Schritte gegen die Oeganiſationen jener Arbeiter

wie folgt.
„J 1 des Reichsvereinsgeſetzes geſteht allen Reichs

angehörigen das Recht zu, ſich zu vereinigen zu Zw cken,

die dem Staatswohl nicht zuwiderlaufen. Wenn man
daher gezwangen iſt, auch den Staatsarbeitern das
Vereinigungerecht zuzugeſtehen, ſoll man ihnen auch die
Ausübung dieſes Staatsbürgerrechtes nicht erſchweren.
Vor allem ſollte man an den maßgebenden Stellen die
Auffaſſung preisgeben, nach der dem Arbeitermilien
naheſtehende Schichten verdächtig ſind, ſtaatsfeindliche
Tendenzen zu verfolgen. Durchaus unangebracht er
ſcheint auch die übergroße Nervoſität, mit der an den
leitenden Stellen die Preßäußerungen der Staatsar
beiter aufgenommen werden. In jedem Betriebe laſſen
ſich derartige Unmutsregungen der Arbeiter und An
geſtellten feſtſtellen, wie ſte auch in den Staatsanſtalten,
in denen die Militärarbeiter beſchäftigt werder, zutage
treten. Es iſt kläger, dieſen Regungen ein Ventil zu
ſchoffen, anſtatt ſie zu binden und damit ihre zerſetzende
Wirkung zu begünſtigen. Wenn der „Militärarbeiter“,
das Organ des Militärarbeiterverbandes, eine im Ton
ſraglos zu ſcharf gehaltene Kritik beſtehen der Mißſtände
veröffentlicht, ſo iſt zwar die übergroße Schärfe zu ver
urteiler, nicht aber die Kritik an ſich ſie muß ertragen
werden können. Das darf man umſomehr verlangen,
als den beſtehenden Arbeiterausſchüſſen vielleicht noch
nicht überall diejenige Bewegunge freiheit zuerkannt
wird, die nötig iſt, um etwaige Schäden durch ihre Ver
mittelung zu beſeitigen. Keinesfalls aber darf ſich die
Regierung durch Denunziationen beeinflaſſen laſſen, die
ſich aus parteipolitiſchen Gründen gegen irgend eine
Fachorganiſation richten. Auch der Militärarbeiter

verband hat unter derartigen Verdächtigungen zu
leiden gehabt.“
Abg, Hubrich begrüßt die Interpellation der fortſchritt

ſchrittlichen Volkspartei, „weil-ſie den leitenden Staats
organen Gelegenheit bietet, vor aller Offentlichkeit klar
zulegen, daß das Vereinigungsrecht auch den Staate
arbeitern uneingeſchränkt zuteil werden ſoll, und daß,
wenn wirklich einmal in der Kritik das Maß des Zuläſſtgen
überſchritten worden iſt, allein der Verantwortliche zur
Rechenſchaſt zu ziehen iſt, micht aber der betreffende Ver
band in Acht und Bann getan und die Mitglieder in
ihrer Geſamtheit materiell und ideell geſchädigt werden

dürfenDer Verband der deutſchen Militärarbeiter zählt
15 000 Mitglieder. Er hat ſich mit dem Verbande der
Berliner Teſegraphen arbeiter und dem Trier Berliner
Eiſenbahnerverbande zu ſammengeſchloſſen zu dem Kartell
der Reichs und Staatsarbeiter“, einer Organiſation von

Qub rich Oberbarnim
nach Mitteilung der behörd J

iasgeſamt za. 100 000 Mitgliedern. Schon dieſe Zahl
legt Zeugnis ab von der Bedeutung dieſer Organiſation

Die Erneuerung des Dreibundes
Die „Norddeutſche Allgemeine Zitung“ ſchreibt in

ihrer Sonntagsnummer: „An der Spitze unſerer dies
maligen Wochenſchau verzeichnen wir mit Genugtuung
die zu gleicher Zeit in Berlin, Wien und Rom ver öffent
lichte Nachricht über die Erneuerung des Dreibundes.
Das „Wolffſche Buregu“ meldet

Der zwiſchen den Souveränen und den Regierungen
von Deutſchland, ſterreich- Ungarn und Ftalien be
ſtehende Bundesverteag iſt ohne jede Anderung er
neuert worden.

Der Dreibund hat ſich ſeit ſeiner Errichtung als ein
dauernder Faktor in der Gruppierung der europäiſchen
Mächte eingelebt und ſich durch ſeine Feſtigkeit als ein
entſchiedenes Friedenselement bewährt. Seine
Erneuerung dürfte nirgends eine Aberraſchung bieten
Jmmerhin können wires als einerfreuliches
Anzeichen betrachten, daß ſeine formelle
Erneuerung gerade jetzt erfolgt iſt. Es iſt
dies ein Beweis, daß die drei Verbündeten von ſeiner
Wirkſamkeit befriedigt waren.“

Der Dreibund iſt aus dem Anſchluß Jtaliens an den
deutſchöſterreichiſchen Zweibund vom 7. Oktober 1879
hervorgegangen. Jnfolge panſlaviſtiſcher Umtriebe gegen
Oſterreich Ungarn und Deutſchland, die leider auch beim
Zaren ein geneigtes Ohr fanden, ſchloß Fürſt Bismarck
mit dem Grafen Andraſſy das nachher von den Herrſchern
ſankrionierte Defenſivbündn is ab, dem dann 1883
Italien beitrat. Den Wortlaut des Dreibundvertrages,
wie er ſich durch den Beitritt Jtaliens geſtaltet hat, kennt
man auch heute, dreißig Jahre nach dem Abſchluß der
Vereinbarurg, noch nicht genau, aber man weiß doch ſo
ziemlich, wie es um den Inhalt beſtellt iſt. Urſprünglich
beſtanden drei Einzelverträge, der Vertrag zwiſchen Oſter
reich Ungarn und Deutſchland, eine Abmachung zwiſchen
Oſterreich Ungarn und Italien ſowie ein deutſch italieni

ſcher Vertrag. Wie dieſe drei zu kombinieren ſind, iſt
G.heimnis der hohen Diplomatie. Allein ſo viel ſt
ſicher, daß es ſich lediglich umeinSchutzbündnis
zur Erhaltung des Friedens handelt. Aggreſſive

Zwecke hat der Dreibund nie verſolgt, er wollte ſte auch
ſeiner ganzen Tendenz nach nie verfolgen.

Einen gewiſſen Anhalt zur Beurteilung des weſent
lichen Jnh alts und Zwecks des Dreibundes gibt die am

e

trages, eine Veröff entlichung, die eine Warnung und
Mahnung an Rußland bedeutete, wo damals in geradezu
unverantwortlicher Weiſe zum Kriege mit Oſſterreich
Ungarn gehetzt wurde. Da die heutige Lage eine gewiſſe,
wenn auch nur entfernte, Aehnlichkeit mit der damaligen
hat, iſt es von Jntereſſe, dieſe Beſtimmungen des deutſch
öſterreichiſchen Vertrages hier im Wortlaut wiederzugeben.

Sie waren wie ſolgt gefaßt
Artikel 1. Sollte wieder Verhoffen und gegen den

aufrichtigen Wunſch der beiden Hohen Kontrahenten
eines der beiden Reiche von ſeiten Rußlands angegriffen
werden, ſo ſind die Hohen Kontrahenten verpflichrer,
Einander mit der geſamten Kriegsmacht Jhrer Rache
beizuſtehen und demgemäß den Frieden nur gemernſam
und übereinſtimmend zu ſchließen.

Artikel 2* Würde Einer der Hohen kontrahierenden
Teile von einer anderen Macht angegriffen werden, ſo
verpflichtet ſich hiermit der andere Hohe Kontrahent,
dem Angreiſer gegen Seinen Hohen Verbündeten nicht
nur nicht beizuſtehen, ſondern mindeſtens eine wohl
wollende neutrale Haltung gegen den Hohen Mitkon
trahenten zu be vahren.

Wenn jedoch in ſolchem Falle die angreifende Macht
von ſeiten Rußlands, ſei es in Form einer aktiven
Kooperation, ſet es durch militäriſche Maßnahmen,
welche den Angegriffenen vedrohen, unterſtützt werden
ſollte, ſo tritt die im Artikel 1 dieſes Vertrages ſtipulierte
Verpflichtung des gegenſeitigen Beiſtandes mit voller
Heeresmacht auch in dieſem Falle ſofort in Kraſt und
die Kriegsführung der beiden Hohen Kontrahenten wird
auch dann eine gemeinſame bis zum gemeinſamen
Friedensſchluß.

Daraus karn man entnehmen, wie ungefähr auch die
Abmachur gen mit Jalien lauten mögen. Sie werden
ſich nicht weſentlich von dem Wortlaut der angeführten
Artikel entfernen, nur das Frankreich an die Stelle Raß
lands getreten iſt.

Erneuert wurde der Dreibund zum erſtenmal 1891
gleich auf zwölf Jahre. Die zweite Verlängerung
erfolgte am 28 Juni 1902 in Berlin.
vereinbart eine Gültigkeitsdauer von zunächſt ſechs Jahren
und, falls der Vertrag nicht 1907 gekündigt wurde, eine
weitere Gültigkeitsdauer von ſechs Jahren. Der Drei
bund läuft alſo noch genau gerechnet bis zum 28. Juni
1914, eine etwa beabſichtigte Kündigung hätte erſt 1913
zu erfolgen brauchen ebenſo wie die abermalige Er
neuerung. Es hat daher große politiſche Be
deutung, wenn die Erneuerung in feierlicher
Form ſchon ſetzt vor dem offiziellen Termin
vorgenommen worden iſt.

Her Deibund will ein Friedensinſtrument ſein, ge
nan ſo wie der inzwiſchen zur Tripleentente erweiterte

Damals wurde

Zweibund es zu ſein behauptet. In einem Augerblick,
wo die Orientkriſis wiever ein drohendes Geſicht
angenommen hat, b kundet der Drerbund, daß er ig ellen
Wechſelfällen der hohen Politik ten und feſt zuſamment
zuhalten entſchloſſen iſt und das Gewicht ſeiner Mach
in die Wagſchale des Feredens fallen Jaſſen will. Aber
es bleibt auch die Verpflichtung der Geder des Drei
buntes, eißan er betzuſtehen mit n tzung aller mili
täriſchen Machtmittel falls ein Staat des Dreibundes
angegriffen werten ſollte. Noch jüngit har das der
Reich konzler mit aller Ka hen und Schärfe betont vor
dem Reichetag, un alle vurgertich m Parteien haben ihm
zugeſtimmt.

Jt lien hat es lä gſt wieder aufgegeben, Extratouren
außerhalb des D. ei undes zu tanzen, ſeme Jatereſſen,
namerttich ſeine Mit elmeerintereſſen ſind berm Drei
band tauſen mal beſſer aufgeboben al beim Li bäugeln
init Frankreich oder gar beim e ffenen Abfall zur Triple
entente. Das haben die italteniſchen verant worlrchen
Staatsmänner denn auch richt g erkannt. Aus allem,
was in den ltzien Jahren docgeg e ngen iſt aus dem was
nach den Begegnungen der leitenden Staat wänn r des
Dreibandes in Ett r Z ir bekannt geworden in, konnte
man die Feſt gkeit des Büſdmſſes entnem h. Setae Er
neuerung iſt daher in der Tat keine Qeerraſchang, wohl
aber unter den heutigen och ziemlich geſpannten allge
meinen politiſchen Verhält wiſſen ein erfreul cher Gewinn
für die Sache des Wiltfriede 8.

S

Die Preſſe der Dreibundländer beſpricht die
Erneuerung des Bundes mit lebhafter Freude und Sym
bathie und betont den hervorragenden Charakter desſelben
als Friedensgarantie für Europa

Auch die Preſſe der Tripleentente hat gegen
die Erneuerung des Dreibundes nichts einzuwenden, da
ſie anzunehmen berechtigt iſt, daß ſich in ſeinen vorwiegend
friedlichen und defenſiven Tendenzen nichts geändert hat.
Wir müſſen hoffen ſchreibt der konſervative Londoner
„Standard“ daß ſeine Wirkſamkeit in den Jahren, für
die er verlängert worden iſt, ebenſo ſegensreich ſein werde.

Waffenſtillſtand
auf der Balkanhalbinſel.

Offigiöſe Stimmen aus allen Ländern verſichern, daß
die Orientfragen friedlich gelöſt werden ſollen. So ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg. nachdem ſie von der Erneue
rung des Dreibundes berichtet und dieſen als Friedens
inſtrument gefeiert hat: „Auch ſonſt haben die Hoffnungen
auf einen ſchließlichen Erfolg der diplomatiſchen Friedens

Woche neue Nahrung erhalten. Jn der Erklärung, die
der Reichskanzler am 2. Dezember vor dem Reichstage
über Deutſchlands Stellung zu den rientfragen ab
gegeben hat, und in der Rede des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Poincaré am 5. Dezember vor dem Kammer
ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten begegnen
wir dem gleichen Ausdruck des Vertrauens auf günſtige
Wirkungen eines weiteren Meinungsaustauſches der
Mächte, wie er bisher ohne Störung und unter guten
Vorzeichen durchgeführt worden iſt. Die beruhigende und
ausgleichende Hervorhebung europäiſcher Geſichtspunkte
wird dadurch noch gefördert werden, daß eine Vereinigun
von Botſchaftern damit betraut wird, ein einhelliges Auf
treten der Mächte in den einzelnen noch ſtrittigen Fragen
vorzubereiten. Mit dem Zuſammentritt einer ſolchen Ver
ſammlung und der angedeuteten Begrenzung ihrer Tätig
keit haben ſich, wie verlautet, ſämtliche Großmächte be
reits einverſtanden erklärt. Sollte die Verſammlung der
Botſchafter in London tagen, ſo würden ihre Arbeiten
zeitlich und örtlich mit den in der britiſchen Hauptſtadt
wiſchen der Pforte und den Balkanſtaaten geplanken
riedensverhandlungen zuſammenfallen, die, wie man

annimmt, noch vor Ablauf dieſer Woche bginnen werden.

Jtalien gegen Griechenland.

Jn der italieniſchen Kammer tSonnabend der Miniſter des Außern Marquis di
San Ginliano auf die Anfragen der Abgeordneten
Salandra und Galli wegen der Beſchießung von
Valon a und der Beſetzung der Jnſel Saſeno
durch die Griechen, daß die italieniſche Regierung
der griechiſchen Regierung freundſchaftlich aber beſtimmt
erklärt habe, daß, wenngleich ſie die Freiheit der mili
taäriſchen Opergtionen der Kriegführenden achten wolle,
ſie dennoch niemals ihre ler e e geben
würde, daß die Bucht von Valona und die einen

erklärte am

integrierenden Teil derſelben bildende Jnſel Saſeno
zu Griechenland gehören und daß ſie in einen
militäriſchen oder Flottenſtützpunkt umgewandelt werden.
(Beifall.) Ein gleicher Schritt ſei von der vſter-reichiſcheungariſchen Regierung, mit der ſich
Jtalien in inniger UÜbereinſtimmung befände, unter
nommen worden. (Beifall.) Der Miniſter fügte hin
zu: „Wir haben Grund, anzunehmen, daß unſere herz
lichen Beziehungen zu Griechenland ſich immer mehr
feſtigen und entwickeln werden. eDie Griechen ſcheinen geneigt zu ſein ähnlich wie
die Serben im Übermut des Siegers die öſterreichiſchen
und italieniſchen Warnungen zu mißachten und den Kon
flikt zu verſchärfen. Dafür ſpricht neben der geſtern
gebrachten Depeſche von der Be chlagnahme des italieni
ſchen Poſtdampfers „Adriatico durch ein griechiſches
Kriegsſchiff nochſolgende Meldung eAkhen, 2. Dez. Lorvettenkapitän Georgantas hat
über Korſfu an das Marineminiſterium telegraphiert:
Wir ſind um 8 Uhr vor Santi Quaranta einge
troffen und haben unter unbeſchreiblicher Begeiſterung
die hellen iſche Flagge gehißt. Die Landung
hat ohne jeden Widerſtand begonnen.

Die Friedensdelegierten der Balkanſtaaten
haben den Auftrag erhalten, nach Beendigung der Frie
densverhandlungen mit der Türkei in London bleiben,
um dort die Fragen der territoriglen Ab
n zwiſchen den Balkanſtagken zu

regeln



e Biirgermeiſter von
verden bis Januar ausreichen

Kriegsnachklänge. e
Da einige Zeitungen Meldungen aus Konſtantinopel

verbreiten, wonach die belagerten türkiſchen Feſtungen
während des Waffenſtillſtandes verproviantiert würden,
erklärt die Berliner bulgariſche Geſandtſchaft dieſe Ge
rüchte für durchaus unrichtig und bemerkt, daß nach 8 2
des Waffenſtillſtandsprotokolls die belagerten Feſtungen
weder verproviantiert noch von neuem mit Munition
verſorgt werden dürfen. Ferner erklärt die bulgariſche
Geſandtſchaft, daß nach der Unterzeichnung des Waffen-
ſtillſtands keine Angriffe der Bulgaren auf Adrianopel
mehr ſtattgefunden haben.
e Die ehemaligen fungtürkiſchen Miniſter
Hadti Adil und Enrullah Hairi ſowie der ehemalige Ab
geordnete Caraſſo, der Journaliſt Aghaieff, der General
ſekretär der Kammer und drei ehemalige Deputierte ſowie
ſechs andere Jungtürken wurden am Sonnabend in
Freiheit geſetzt.

er König von Bulgarien wird, wie von maß
hen Stelle erklärt wird, in der nächſten Zeit eine
Reiſe durch die größeren Städte der neu eroberten Ge
biete unternehmen und dann Saloniki beſuchen

Griechenland und Rumänien.
Die „Agence d Athènes“ wendet ſich in einem entſchie
denen Dementi gegen die in rumäniſchen und anderen aus
wärtigen Blättern veröffentlichten Meldungen, daß grie
chiſche Truppen gegen Kutzowalachen in Mazedonien
ſchwere Ausſchreitungen begangen hätten. Der rumäniſche
annree in Athen habe gegen die in den Blättern er
wähnten angeblichen Meheleien auch gar nicht proteſtiert,
er habe einzig und allein die Aufmerkſamkeit der griechi
ſchen Regierung auf die Verhaftung einiger Kutzowälachen
und darauf gelenkt, daß einer von ihnen verſchwunden ſei.
Die griechiſche Regierung habe unverzüglich eine Unter
ſuchung in die Wege geleitet, deren Ergebniſſe ungeſäumt
veröffentlicht werden würden.

PBolitische (Iber sich
Frankreich. Auf dem Linienſchiff „Jean Bart“

wurde, wie eine erſte Meldung aus Paris beſagte, die Ent
deckung gemacht, daß eines der Dampfrohre drei
fach durchlöchert worden war. „Der Schaden iſt
unbedeutend. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.
Dann kam das Ergebnis der Unterſuchung, wonach auch
noch andere Röhren durchlöchert worden wa
ren. Die Urheber der Sabotage konnten bisher nicht ent
deckt werden. Der „Temps“ meint, man braucht ſich über
derartige Vorkommniſſe nicht zu wundern, da im Arſenal
50 bekannte Anarchiſten und Antimilitariſten beſchäftigt
et Aus Breſt wird gemeldet Der Präſekt des

iniſtère Departements entzog dem ſozialdemokra
iſſchen Bürgermeiſter von Breſt Maſſon die
Polizeibefugnis, da dieſer ſich weigerte, antimilitariſtiſche
Kundgebungen zu unterſagen.

Rußland. Das Finanzminiſterium hat im Miniſter
rat den Antrag eingebracht, die Tätigkeit der ruſſi
ſchen Reichsbank auf Finnland auszudehnen.
Auf eine Anfrage des Handelsminiſters antwortete der

Odeſſa: Die Kohlenvorräte
Nur zollfreie Einfuhr

drohenden Kriſis vorbeugen
Großfürſt Nikolgi Michgi lowitſch iſt mit Ge

folge nach Bukareſt abgereiſt, um dem König von
Rumänien den Stab eines Marſchalls der ruſſi
ſchen Armee zu überreichen. e

England. Der Kriegsminiſter Seely ſprach in einer
Rede, die er in Heanor (Derbyſhere) hielt, die Hoffnung
aus, daß auf dem Balkan ein dauernder Friede wieder
hergeſtellt werde. Es ſei in letzter Zeit viel über die
Verteidigungsbereitſchaft Englands gere
det worden, aber er ſei der Anſicht, daß diejenigen, welche
erklärten, daß England ſich in einer ſchwachen Verfaſſung
befinde, dem Staate einen ſchlechten Dienſt leiſteten.. Eng
land gehe nicht. auf Landerwerb aus, und ſein a
Intereſſe liege in der Erhaltung des Fridens. n g
land ſei zurzeit auf dem Meer ſicherer, als
es ſeit vielen Jahren geweſen ſei und däs
Kriegsamt ſei der Anſicht, daß die Armee in höherem
Maße dienſtbereit ſei als jemals.

Numänien. Der König hat am Montag die neue
Parlamentsſeſſton mir einer Thronrede eröffget,
die Rumäniens Politik angeſichts der gegenwärtigen
Orientkriſis rechtfertigt und die Hoffnung auf eine fried
liche Löſung aller noch ſchwebenden Fragen ausſpricht.
Die Rede wurde beifällig aufgenommen und ſchloß mit
olgenden Worten: „Das Vertrauen das die Nation in
ie ausnahmlos anerkannte Tapferkeit ihrer Soldaten

ſetzt, iſt vollauf berechtigr Beifall.) Die Armee iſt im
ſtande, dieſem Vertrauen zu entſprechen, und iſt immer
dar bereit, ihre Miſſion zu erfüllen. Kanganhaltender
Beifall Die neuen Krebite, die von ihnen für die
Armee angeſprochen werden werden in ihrem erleuch
teten Patriotismus Begründung finden. GBeifall.)

vom Reichskanzler v. Bethmann Hollweg empfangen.

Meine Regierung unterbreitet ihnen zur Beratung
mehrere Geſetzentwürfe, die dazu beſtimmt ſind, das
Werk der Korſolidierung und des Fortſchrittes des
rumäniſchen Staates in jeder Beziehung zu fördern.
Jch zweifle nicht, daß ſie unter den gegenwärtigen Um
ſtänden auf der Höhe der ihnen vom Lande anvertrauten
Miſſion ſtehen, und, indem ſie der Regierung die berech
tigten Hoffnungen der Nation erfüllen werden. Gott
ſpende ihren Arbetten ſeinen Segen. (Langanhaltender
ſtürmiſcher Beifall.

Perſien. Die Regierung hat den ruſſiſchen Geſandten
benachrichtigt, daß wegen Geldmangels die Verſtärkung
der perſiſchen Koſakenbrigade von 1700 auf 4500 Mann
r undurchführbar ſei; doch würden von 1913 an für die

rigade 200 000 Tomans ausgegeben werden.
hina. Das ruſſiſch-mongoliſche Proto

ko I erkennt die ruſſiſchen Anſprüche auf Flußſchiffahrt,
Fiſcherei, Bergwerksbetrieb, Holzfällen, Viehweiderechte
und das Recht, Handel zu treiben, an. Die Ruſſen ſind
bereit, die chineſiſche Souveränität anzuerkennen und ihre
Truppen zurückzuziehen, wenn die chineſiſchen Truppen,
von denen gegenwärtig 2000 Mann in Kobhdo ſtehen, zu
rückgezogen ſein werden. Die „Times“ melden aus
Peking vom 8. d. M. Wie man erfährt, hat der Finanz
miniſter mit der Sechsmächtegruppe die Grundzüge eines
Abkommens über eine Anleihe bis zu 25 Millionen
Pfund Sterling ſo gut wie vereinbart. Sobald die Ge
ſandtſchaften die Bedingungen beſtätigt haben, werden die
den Vertretern der Gruppe, die am Freitag in London
zuſammentreten wird, telegraphiſch mitgeteilt werden.

Nordamerika. Jn einer Generalbotſchaft an
den amerikaniſchen Kongreß gibt Präſident Taft
der Abſicht Ausdruck, die geſamte Tarifreviſion der kom
menden demokratiſchen Regierung zu überlaſſen. Er be
tont die Dringlichkeit der Währungsreform auf den von
der Währungskommiſſion empfohlenen Grundlinien und
empfiehlt den Plan, jährlich zwei Schlachtſchiffe zu bauen,
wieder aufzunehmen mit dem Vorſchlag, im Jahre 1918
drei zu bauen, um das Manko des laufenden Jahres wie
der auszugleichen. Taft erklärt weiter, daß der Proteſt
Englands gegen die Panamgkanal- Geſetzgebung gebüh-
rende Beachtung fände, und daß man bemüht ſei. eine
befriedigende Löſung zu erzielen. Die Geſchäftslage ſei
die günſtigſte. Der Präſident empfiehlt eine Milderung
l trafen für unbeabſichtigte Verletzungen der Truſt
geſetze.

Heurschland.
Berlin, 10. Dez. Montag vormittag hörte der

Kaiſer im Berliner Schloß die Vorträge der Miniſter
von Breitenbach, von Trott zu Solz und Dr. Lentze.
Später nahm der Kaiſer den Vortrag des Reichskanz
lers Dr. von Bethmann Hollweg entgegen und folgke am
Abend einer Einladung des Staate ſekretärs Großadmirals
von Tirpitz zum Diner

(Her Gouverneur von Deutſch Süd
weſtafrika Dr. Seitz) wurde am Montag vormittag

(Sroß und Kheingrundbefſitzy) Aus
Niederſchleſien wird der „Frſ. Ztg. berichtet Vor
den Wahlen verſichern die im Bunde der Landwirte
organiſierten Großgrundbeſitzer, daß die Intereſſen der
Bauern und kleinen Landwirte durch ſie am beſten ver
treten werden. Jn der Praxis und wenn die Wahlen
vorbei ſind ſehen die Dinge anders aus. Jm Kreiſe
Glogau beſteht ein Land wirtſchaftlicher Ein
und Verkaufsverein für den Bezirk Gogau (G. m
b. H.) der in ſeinem Geſchäſtsbericht an die Mitteilungen
über die Jahresumſätz folgende Feſtſtellungen wacht:

„Dieſe Geundſätz ſind nicht groß im Verhältnis zu
dem, was die Landwirtſchaft im hieſigen Kreiſe braucht.
Der Geſchäſtsverkehr erſtreckte ſich bisher faſt ausſchließ

lich auf kleinere und miitlere La dwirte des Kreiſes
Jn letzter Z it traten auch einige Großgrundbeſitzer mit
dem Verein in Verbendung. Leider aber iſt gerade aus
dieſen Kreiſen heraus im letzten Sommer ein Konkur
renzunternehmen in Glogau errichtet worden, an
geblich um die Landwirte beim Bezuge und Abſatze
land wirtſchaftlicher Artikel auf konſerva
tivechriſtlicher Grund lage unabhängig zu machen.
Demgegenüber müſſe beſtimmt betont werden, daß die
Genoſſenſchaft bereits ſeit 1905 zum Beſten des heimat
lichen Kreiſes arbeite. En weſentlicher Unterſchied der
Genoſſenſchaft gegenüber jenem Unt rrehmen beſtehe
darin, daß das nunmehr 50000 Mk. betragende Ver

Vordbank in Helſingfors Saelmann,

mögen den Mitgliedern gehört, alſo im Kreiſe verbleibe,
während etwaige Gewinne des neuen Unternehmens zu
nächſt der Zentrale in Breslau zuflöſſen.“

Das von den Großgrundbeſitzern ins Leben gernſene
nene Unternehmen richtet ſich gegen Glogauer Getreide
händler, die für ihr Eintreten für die Fortſchrittliche
Volkspartei bei den Reichstage whlen beſtraft werden
ſollen. Jatereſſant iſt in dem Bericht der Genoſſen
ſchaft die Feſtſt llung, daß ihre Mitglieder große
Mengen von Futtermitteln aller Art hinzu
kaufen mußten, für die die Preiſe im vergangenen
Jahre enorm in die Höhe getrieben wurden.

Gur Erſatzwahl in Stolp-Lauenburg)
Am Sonntag iſt vom liberalen Wahlkreisausſchuß in
Stolp- Lauenburg die Kandidatur des Direktors Peter
SchwuchoweSte litz, der ſchon bei den letzten Wahlen
kandidierte, einſtimmig beſch oſſen worden. Es wird alſo
jn dieſem hinterſten hinterpommerſchen Wahlkreiſe von
neuem eine ernſte Kraftprobe zwiſchen dem entſchiedener
Liberalismus und der konſervativen Partei Lor ſich gehen.
Bei den letzten allgew einen Wahlen hatte der konſervative
Vertreter infolge der ſattſam b. kannten oſtelbiſchen Wahl
mittel einen ſtarken Vorſprung vor dem Liberalen, der
ſeiner Partei zwar 1300 Stimmen neu hinzugewann,
aber nicht in die Stichwahl zu gelangen vermochte. Dies
mal liegen die Chancen inſofern beſſer für die liberale
Sache, als redneriſche Hilfekräfte, ſowie eine weſentlich
beſſer ausgebaute Organiſation dem Wihlkreiſe zur Ver
fügung ſtehen werden. F eilich wird es aller Kräfte und
Anſtrengungen ſeitens der Liberalen bedürfen, um Erfolge
zu erzielen, denn die Verlegung des Wahltermins auf
den 23 Dezember, den Vortag des Heilligenabends, iſt
zweifellos erfolgt, um den gewerblichen Wählern, den
Kleinkaufleuten uſw. die Beteiligung an der Wahl zu er
ſchweren jedenfalls wurde der 23. Dezember nicht nur
deshalb gewählt, um kie alten Wählerliſten, die am

Jannar hinfällig werden, och verwerten zu können.
Die Konſervatigen haben an Stelle des verſtorbenen W
W ll einen jungen Arzt, der ſich durch agrariſche Brand
reden wiederholt im Wahlkreiſe heroortat, als Kandidaten
aufgeſtellt.

(Antiſemitiſches) Es gibt keine noch ſo
wunderliche Jee, die micht in den Blättern der Antiſe
miten eine Ablagerungsſtätte ſindet. Jetzt ſchlägt der
Antiſemit Dr. Puder in den „DeutſchSoztalen
Blättern“ allen Ernſtes die Gründung eines rests-
ſtehenden Verbandes deutſcher Kleinſtädte aus
Landſtädte vor. Dieſer ſoll auf konſervativ dentſch
ſozialer Grundlage ins Leben gerufen werden, um der
liberal regierten Großſtädten ein Gegengewicht zu bieten
und zugleich „ie Brücke zur Landwirtſchaft und zum
Verſtändnis von deren Belangen ſchlagen zu können.
Puder weiſt au?drücktich die Beziehung auf den Reichs
verband deutſcher S ähte unter 25 000 Einwohnern der
bekanntlich ſchon beſteht zurück, weil dieſer „pohtiſch
völlig neutral ſei, ſich ober trotzdem verſchiedentlich in
liberaler Richtung beſtätg habe. Außerdem habe er
in der Fleiſchteuerung „völlig verſagt“ und „das Veter
land an das Ausland verkaufe Ohne auf dieſe are
glaublichen Vorwürfe einzugehen, möchten wir die Ant
ſemiten doch einmal fragen, wie ſie ſich eigentlich die
Begründung eines parteipolitiſchen Städtebundes denken.
Die Jdee iſt ſo abſurd, daß ſie eben nur in einem anti
ſemitiſchen Kopfe entſtehen kann.

Vermischtes.
Eine gefäbrliche Jnfluenza- Epidemie

iſt, wie die „Aſchaffenburger Zeitung meldet, bei dem
bayeriſchen zweiten Jäger bataillon in Aſchaffen-
burg ausgebrochen. Bes jetzt ſind 40 Mann erkrankt

Selbſtmord wegen wirtſchaftlichen
Ruins.) Der Direktor der Tammerforſer Filiale der

der dure die
Fälſchungen Jdmanns um mindeſtens 240000 Mark ge
ſchädigt worden iſt, hat ſich erſchoſſen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Berkag
von Th. Rößner in Merſeburg.

S

Paul S
A. a e a S.

obere Leipziger Strasse 53.
Gegenüder der Halleschen Zeitung.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Gebr. eiſerne Stubenöfen
und Kochröhren zit verkaufen

chnabel
Teleph. 1497

Paur gr. Läuſerſchweine
Amtshäuſer 1.

bei billiger Preisſtellung.

karpfen. Feinſte
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uſw., im eigenen Neubau nebenan.

4é6pieluhr mit Platten
markte:

ſind billig abzugeben
Pauplatz Karlſtr

ſteht zum Verkauf
Mehrere Dullen zur 9ucht

1 Kuh mit dem Kalbe

Groß Oſtrau 18.

zu kaufen geſucht. Offerten unter
B. M 166 mit Preisangabe an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Empfehle
S Maſtrindfleifch
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Ernſt ganck, Brühl 6.
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t t ur Gaiſon. Prima Holländer Auſtern, lebende Hummer, Wild und
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Von Anfang Februar 1918 befinden ſich meine Geſchäſtsräume, mit eigenen Kühlhallen
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Merſeburg.
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Sryste Beilage.

Deutschland.
Eine für die ärztliche Approbation

von Frauen wichtige Bundesratsentſchei
dung.) Jn der Plenarſitzung des Bundesrats wurden
in vergangener Woche die Anträge Preußens, Sachſens und

Badens, betreffend Anerkennung der von Studen
anſtalten ausgeſtellten Reifezeugniſſe für
die Zulaſſung zu den ärztlichen uſw. Prüfungen
angenommen.
Unterrichteverwaltung beſchäftigt den Bundesrat bereits
ſeit dem Jahre 1910. Seine Entſcheidung wurde zurück
geſtellt weil inzwiſchen von Sachſen und Baden gleiche
Anträge eingegangen waren. Nach den Beſtimmungen
über die Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens
in Preußen vom Jahre 1908 verleiht die Reife
Prüfung der Studienanſtalt, die in ihren drei
Zweigen derjenigen der verſchiedenen höheren Lehran
ſtalten r die männliche Jagend entſpricht, die Brrech

AUgungen der Oberrealſchule, des Realgym
naſinms und des Gymnaſiums, ſoweit ſie für
Frauen in Betracht kommen. Da jedoch durch die
Prüfunge ordnung für Arzte, die der Bundesrat im Jahre
190t erlaſſen hat, im Diutſchen Reich die ſtaatliche
Approbation das Reifezeugnis einer höheren
Knaben ſchule vorausgeſetzt, ſo bedurfte es zunächſt
der Anerkennung der Reifeprüfung der Studienanſtalten
als gleichberechtigt mit denen der höheren Schulen Dieſe
Anerkennung hat der Bundesrat nunmehr, nachdem alle
entgegenſtehenden Bedenken durch die Geſtaltung

der Lehrpläne der Stadienanſtalten beſe tigt ſind, aus
geſprochen

Dem Jeſuitenpater Cohauß,) der ſeit
Anfang voriger Woche in Freiburg i. Br. allabendlich
vor rei bis viertauſend Zuhörern in der ſtädtiſchen
Kunſt und Feſthalle religibswiſſenſchaftliche
Vorkräge hielt, wurde am Freitag nachmittag eine

Verfügung des Kultusminiſters bekanntge
geben, daß ſeine Vorträge im Widerſp uch zu der bund
rätlichen Beſtimmung zum Jeſuttengeſetz vom 30.

November ſtänden. Mit Rückſtcht darauf, daß geltend
gemacht worden ſei, daß Bundesratsbeſchlüſſe erſt vier
e h nach ihrer Veröffentlichung in Kraft treten,
ſei die Abhaltung des Vortrags am Freitag noch erlaubt

er den.
Das Schickſal des ſächſiſſchen

Schukgeſetzentwurfs.) Die aächſiſche Erſte
Kammer verhandelt die Volksſchulvorlage in der
Mitte dieſer Woche. Sie wird, wie die Köln. Zig.
erfährt, den Vorſchlägen ihres Ausſchuſſes, der alle
wichtigen liberalen Beſchlüſſe der Zweiten Kammer
ausmerzt, im weſentlichen zuſtimmen und wird nur

Zechloß Brnnnech.
Roman von Clariſſa Lohde,

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Sie verkennen ſeine Natur Er hat ſich zweimal zür

nend bon mir gewandt und wird nicht ſo ſchnell ſich wie
der beſänftigen laſſen. Und ſoll ich bei einem Manne,
der mich flieht, um Liebe betteln, die ſich vielleicht ſchon

einer anderen zugewendet hat
Fräulein Röber zuckte die Achſeln
Wenn Sie das nicht wollen, Jutta, ſo bleibt Jhnen

nichts, als mutvoll auf ſich zu nehmen, was Sie ſich ſelbſt
bereitet haben.
a Tante Lena, Sie haben recht. Jch will es, ich
will es, ich will es. Aber haben Sie Nachſicht mit mir,
wenn es mir ſchwer wird. Iſt es doch die lehte Ausſicht
auf Glück, die 9 jetzt einbüße. Sagen Sie ſelbſt, was
war mein Leben Ein kurzer Glückstraum, dann ein
krauriges, ſchmerzliches Erwachen. Jch lernte an allem
zweifeln, an Glauben, Leben und Treue! Nichts blieb
mir als Entſagung. Und nun, da der Liebe Glück und
Glang noch einmal über mich kam, iſt es da zu verwun
dern, daß, daß ich mißtrauiſch geworden nicht gleich
S riff, ſondern zögerte, prüfen wollte? Nein, nein5 konnte nicht anders Jch mußte ſo handeln. War
es nur eine Fata morgang, die mich lockte, ſo mag ſie
verſinken. Jch muß es ertragen, wenn auch die Wunde
ſchmerzt, bitter ſchmerzt.“

Zärtlich ſtrich die Hand der alten Dame über das Haar
Der jungen, weinenden Frau

„Du armes, heißes Herz,“ ſeufzte ſie, „wie viel wirſt
du noch zu kämpfen haben, ehe du zum Frieden ge
langſt.“

13. Kapitel.
Am andern Morgen erhielt Graf Brunneck ein Billett

von der Baronin, das ihn um ſeinen Beſuch im Laufe
des Tages bat.

Da Thea dem Gemahl von ihres Bruders Werbung
um der Baronin Hand Mitteilung gemacht, glaubte er
n Grund der Einladung zu kennen und folgte ihr ſo
ort.

Es war ein trüber Wintertag, als er den Salon der
Baronin betrat. Selbſt dieſer ſonſt ſo glänzende Raum

ſah in dieſer Beleuchtung dunkel und farblos aus. Auch
auf Herberts jungen Zügen lag es wie eine Ermüdung,
n daß die Baronin teilnehmend fragte, ob er krank ſei.

r verneinte mit etwas gezwungenem Lächeln

Ein ſolcher Antrag der preußiſchen

Die Wabeantragt,

gehalten

Sronin.

erleburger Coxreſpendent
Mittwoch den 11. Dezember

bei der Unentgeltlichkeit des Unterrichts inſofern der
Zweiten Kammer entgegenkommen, als unter Auf
rechterhaltung des Pringips der Schulgeldpflicht,
lediglich den ärmeren Schulgeldpflichtigen, bis zu
einer beſtimmten Steuerklaſſe, Schulgelöfreiheit ge
währt wird. Eine Übereinſtimmung der beiden Kam-
mern bei ſolchen Gegenſätzen iſt ausgeſchloſſen.

DPDarlamentarisches.
Deutſcher e (Sitzung vom 9. Dez.) JmReichstag wurde am Montag zunächſt ohne Debatte das

Geſetz über den Zu ſammenſtoß von Schiffen
in dritter Leſung verabſchiedet. Die Fortſetzung der erſten
Leſung des Petkroleummonopols bot wenig neue
Gedanken. Die Redner aller Parteien, Graf Weſtarp
(konſ.), Rupp (W. Vgg.), Dr. Frank (Soz.), Col s
horn (Welfe), Erzberger (3.) waren alle einig dar
über, daß die Erſetzung des Privatmonopols durch ein
Staatsmonopol an ſich zu begrüßen wäre, daß aber unter
keinen Umſtänden die geſetzgeberiſche Aktion zu einer Ver
teuerung des Petroleums für die Konſumenten führen
dürfe. Ebenſo einig waren ſich alle Redner in der Ab
lehnung einer Verguickung der Veteranen-
fürſorge mit dem Geſetzentwurf. Der Sozialdemokrat
Dr. Fran k hielt dem Zentrum freilich bei dieſer Gelegen
heit vor, daß es bei der Beratung des Zolltarifs nicht
ſolche Skrupel gehabt, ſondern den Gegnern der Zölle
Feindſchaft gegen die Witwen und Waiſen vorgeworfen
abe. Durch alle Reden klang die Befürchtung, daß bei

dem Geſetzentwurf mehr das Jntereſſe der mit der Leitung
der Vertriebsgeſellſchaft betrauten Banken, als das der
Konſumenten und des Reichs gewahrt werde. Dieſer Be
fürchtung gab beſonders der Zentrumsredner ſcharfen Aus
druck. Reichsſchatzſekretär Kühn ſuchte die verſchiedenen
Einwäde der Debatteredner gegen die Vorlage zu
entkräften. Er beſtritt, daß die Banken in den Vorſchlägen
der Regierung mit zu großen Gewinnchancen bedacht ſeien
und nahm energiſch die Deutſche Bank gegen die verſchie
dentlich erhobenen Vorwürfe in Schutz. Die guten

Dienſte, die dieſes Jnſtitut der Regierung geleiſtet habe,
ienten volle Anerkennung, es ſei auch noch gar nicht

entſchieden, wem die Vertriebsgeſellſchaft übertragen
werde. Der Schatzſekretär vermißte greifbare Abände-
rungsvorſchläge und meinte etwas reſigniert, wenn das
Geſetz auch erſchüttert ſein ſollte, ſo werde doch der Leit
gedanke von allen Parteien gebilligt, und darauf werde in
der Kommiſſion weitergebaut werden. Der Geſetzentwurf
wurde einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen
Dann beſchäf n ſich das Haus mitwahlprüfungen.
Uber die Gültigkeit der Mandate der Abgg. Kopfch
(Jortſchr. Bpt.) und Her zog (W.Vgg.) wurde dem Antrag
d Kommiſſion entſprechend Beweiserhebung beſchloſſen.

hlkom miſſion hatte ültigkeit des Mandats
wenn ſie n amtliche Wahlbeeinfluſſungen

als erwieſen erachtete. Abg. Stad thagen o. trat
dagegen für Ungültigkeitserklärung ein und begründete
dieſen Standpunkt wiederholt gegen die Einwendungen
mehrerer Zentrumsvertreter. Bei der Abſtimmung er
klärte ſich das Haus mit großer Mehrheit für die Gül-
tigkeit. Am Dienstag werden zunächſt kurze Anfragen
erledigt; dann kommt die fortſchrittliche Jnter-
pelation über das Koglkitions recht der

Staats arbeiter zur Verhandlung

„Das Kbermaß des Vergnügens allein iſt es, woran
ich leide, ſuchte er zu ſcherzen.

Die Baronin lud ihn mit einer Handbewegung ein,
Platz zu nehmen. Es war der trauliche Eckdivan, aufdem n r jenem letzten Geſellſchaftsabend ihren He

atteHerberts Blick ruhte einen Moment ſinnend auf den
purpurnen Kiſſen. Dann fuhr er mit der Hand über die

Stirn, als müſſe er ſeine Gedanken erſt ſammeln.
„Sie haben befohlen begann er, ſein Auge prüfend

über das Antlitz der ſchönen Frau gleiten laſſend, das
durchaus nicht wie das einer glücklichen Braut ausſah,
wie er es, wenn auch mit Bedauern erwartet hatte, denn
er hielt die Baronin zu hoch, um eine Verbindung zwiſchen
ihr und dem leichtſinnigen jungen Offizier zu wünſchen

„Sie ahnen vielleicht, um was es ſich handelt, Herr
Graf, entgegnete ſie S Herr v. Waldheim überſandte mir deſtern ein Schreiben, das eine Werbung um

meine Hand enthielt
Sie hielt zögernd inne.

„Und Sie wollen mich, Frau Baronin, mit der Ant
wort betrauen kam er ihr galant u Hilfe
e m e den dunklen Wimpern der Baronin blitzte es

olz auf.„Wie dieſe Antwort ausfallen wird, brauche ich Jhnen
wohl kaum zu ſagen, Herr Graf. Sie kennen JhrenSchwager und ich hoffe, daß Sie auch mich ein wenig
kennen

Er verneigte ſich zuſtimmend. Auf ſeinem Antlitz lag
deutlich die Frage: „Warum aber haben Sie mich hierher
gerufen, während die Angelegenheit doch ſchriftlich leichter
abzumachen wäre

Ein wehmütiges Lächeln umſpielte die Lippen der Ba
„Sie wundern ſich, Herr Graf, daß ich Sie zu

mir bitten ließ, um Jhnen eine ablehnende Antwort zu
erteilen. Aber ich wünſchte, Jhnen nicht in einem falſchen
Lichte zu erſcheinen, da ich fürchten muß, Sie könnten
mir den Vorwurf machen, ich hätte den jungen Mann zu
Hoffnungen berechtigt, die ich nicht zu erfüllen gedachte.

„Wie ſollte ich, Frau Baronin wehrte Herbert ent
ſchieden. „Jm Gegenteil, ich halte meinen Schwager für
e genug, ſich Einbildungen auch ohne jeden Grund zu
machen.

„Und doch,“ erwiderte die Baronin, habe ich immer
gemeint, daß eine Frau es nie ſo weit kommen laſſen
dürfte, eine ſolche Ablehnung erteilen S müſſen. Jch bin
in meinem Verhalten gegen Jhren Schwager jedenfalls
nicht vorſichtig genug geweſen, und das mache ich mir zum
Vorwurf. Herr von Waldheim hat mir käglich, wie ich
leider zu ſpät erfahren, mein Boudoir durch Vermitte-

ſtimmig ihre Verweiſun

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Dez.) Das Ab-
geordnetenhaus erledigte am Dienstag ohne Debatte eine
Anzahl Vorlagen auf And erung von Amts
gerichtsbezirken. Dann begründete Abg. Schif-
er (nl.) drei Anträge, von denen der erſt jedermann das
Recht geben will, beim Oberverwaltungsgericht auf Un
gültigkeitserklärung von Polizeiverordnungen zu Tagen
in den weiteren Anträgen wird die Regierung zur Samm
lung und Sichtung der vorhandenen und zur Ausſcheidung
veralteter und zweifelhafter Polizeiverordnungen auf
efordert. Weiter ſollen alle Polizeiverordnungen nach 25

Jahren erlöſchen und alle behördlichen Verfügungen eine
Rechtsmittelſicherung enthalten. Jn ſeiner Begründungs
rede führte Abg. Schiffer aus, daß wir in der überfülle
der Polizeiverordnungen und in der Rechtsunſicherheit
geradezu erſticken. Wenn heute ſelbſt die Juriſten nicht
mehr in der Lage ſind, ohne weiteres zu ſagen, was recht
iſt, wie könne man das vom Volk verlangen Der Red
ner gab auch bemerkenswerte Beiſpiele von der Anwen
dung von Geſetzen und Verordnungen, deren Alter bis
ins 16. Jahrhundert zurückgeht. Abg. Böhmer Konſ)
erkannte zwar an, daß es ſehr unzweckmäßige Polizei
verordnungen gebe, befürchtete aber von den Anträgen,
daß ſie ein Querulantentum großziehen. Aus ſeiner An
waltspraxis beſtätigte der Zentrumsabg. Dr. Bell die
Ausführungen Schiffers und beantragte Überweiſung der
Anträge an eine Kommiſſion. Mit vielen Wenn und
Aber nahm der freikonſervative Abg. Brütt zu den An
trägen Stellung. Zwar ließ er ſich zu dem Zugeſtändnis
herbei, daß es veraltete Polizeiverordnungen gebe, aber
es dürfe im Jntereſſe der Nervoſität der Behörden dagegen
nichts getan werden. Er hofft alles Heil von den Auf
ſichtsbehörden und von der parlamentariſchen Kontrolle.
Mit guten Gründen ſprach ſich Abg. Dr. Ehlers
(Fortſchr. Vp.) für die Anträge aus und konnte zum Be
weis für deren dringende Notwendigkeit auf eine Rund
frage des Deutſchen Handelstages bei den Handels
kammern verweiſen Sämtliche Handelskammern haben
ſich bisher im Sinne der Schifferſchen Anregungen aus
eſprochen. Nachdem ſich auch Abg. Dr. Liebknecht

für die Anträge ansgeſprochen hatte, wurde ein

i an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern beſchloſſen. inſtimmige Annahme fand dann
ein fortſchrittlicher Antrag, der im Sinne des
1909 erlaſſenen auch für Preußen die Einwirkung von rmenunterſtütz ung auf
öffentliche Rechte regeln will. Zur Begrün-
dung hatte Abg. Funck darauf verwieſen, daß dieſe Rege
lung noch vor den Neuwahlen geſchehen müſſe, damit nicht
weiten Bevbölkerungskreiſen das ohnehin kümmerli
Wahlrecht durch die beſtehende Praxis noch weiter ver
kümmert werde. Das Entwäſſerungsgeſes fürdas linksrheiniſche Jnduſtriegebiet wurde in zweiter Le
ſung unverändert angenommen. Am Dienstag ſteht das
Schleppmonopolgeſetz auf der Tagesordnung.

Schteppmogepolgeſet und der Entwurf über die
Entwäſſerung des linksrheiniſchen Jnduſtriegebtets
vollſtändig verabſchiedet werden, und, wenn möglich,
auch noch das Moorſchutzgeſetz, das Eiſenbahnanliege-
geſetz und das Rawageſetz. Der Antrag Stroſſer
über die Erwerbung des Grundſtücks Prinz Albrecht
ſtraße 6 wird, wie ſchon gemeldet, am Dienstag beraten
Der Miniſterpräſident wird bei dieſer Beratung
Freie en ſein. Die Weihnachtsferien ſollen am

reitag, den 13. d. M., beginnen und bis 8. Januar

lung der Jungfer mit Blumen ſchmücken laſſen. Jch ließ
es geſchehen, weil ich keine Ahnung von dem Geber hatte,
ſondern dieſe Aufmerkſamkeit Fräulein Röber zuſchrieb,
die mich ja durch ihre Güte ſtets verwöhnt. Es war eine

Unachtſamkeit, ein Jrrtum, der Herrn von Waldheim zu
Schlüſſen berechtigen konnte, die ſich nun als falſch er
wieſen haben.“

„Allerdings,“ unterbrach ſie Herbert, „rühmte Oskar
ſich gegen meine Frau dieſes ſcheinbaren Exfolges.“

Und vielleicht auch gegen andere,“ meinte die Ba
ronin bitter. „Jch weiß ſchon im voraus, daß die böſe
Welt dieſen Vorfall benutzen wird, um mich aufs neue
eine herzloſe Kokette zu ſchelten, die Freier anzulocken
ſucht, um den Triumph zu genießen, recht viele Körbe
austeilen zu können.

Wer Sie kennt, wird das nicht glauben, Frau Ba
ronin.

„Sie nicht, Herr Graf, aber nicht viele andere haben
eine gleich vornehme Geſinnung. Und dann, wer wäre
heute von Zweifeln frei? Stehen wir ſelbſt nicht oft vor
einem Rätſel, wo das Herz uns zum Glauben, zum Ver
trauen drängt

Sie blickte bei dieſen Worten zu ihm auf, und er er
ſchrak vor dem düſteren Ausdruck, der ihm aus ihren
Augen entgegenblitzte.

„Jch hätte nie gedacht, Frau Baronin,“ ſagte er „daß
Sie ſo peſſimiſtiſche Anſchauungen haben. Sie, die Sie
eigentlich alle äußeren und inneren Gaben beſitzen, die
als Vorbedingung des Glückes gelten.“

„Sie werden begreifen, Herr Graf, daß ich Grund
habe, ſo peſſimiſtiſch über die Welt und Menſchen zu den
ken, wenn Sie meine Vergangenheit kennen würden.

Sie haben alſo trübe Erfahrungen gemacht Aber
wer machte ſie nicht!“

Sie ſeufzte tief auf. S„Ja, wer machte ſie nicht! Aber doch habe ich vielleicht
n exrfahren, mehr gelitten, als irgend jemand

ahnt.“ S„Sie, Frau Baronin Sie ſehen mich im höchſten
Grade erſtaunt. Jch glaubte, das Schwerſte, das Jhnen
auferlegt worden, ſei der zu frühe Verluſt eines geliebten
Gatten und gewiß

„Nekn, nein,“ unterbrach ſie ihn, „das iſt es nicht.
So bitter es auch ſein mag, Geliebtes an den Tod hin
geben zu müſſen, bitterer noch iſt es, dieſes Geliebte
ſchon vor dem leiblichen Tode verloren zu haben

„Sie waren nicht glücklich in der Ehe fragte Her
bert voll Teilnahme.

(Gortſetzung ſolgt.)



dauern Am 8. Januar bringt der Finanzminiſter den
neuen Etat ein. Der 9. und 10. Januar ſind für
Fraktionsſitzungen plenarfrei, die erſte Beratung desEtats wird vom 11. bis 14. Januar vorgenommen
werden. Die zweite Beratung der Steuergeſetze ſoll
am 15. Januar beginnen. Bezüglich der Oſterferien
iſt vereinbart worden, dieſe ſpäteſtens am 14. März be

ginnen zu laſſen.
Der Seniorenkonvent des Reichstags

beſchloß die Arbeiten des Hauſes nach Möglichkeit ſo zu
fordern, das die Mitglieder zeitig in die Weihnachts
ferien gehen können; und zwar beſteht die Hoffnung,
nächſten Donnerstag die Beratung durch die
Weinachtspauſe unterbrechen zu können. Zunächſt

das Geſetz über Verkehr mit Leuchtöl, die Jn
erpellation Ablaß, betr. Koalitionsfreiheit der be

e en Arbeiter, die Jnterpellation Albrecht, betr.
usrüſtung der preuißſchen Stagtseiſenbahnen mit

genügendem Betriebsmatertal erledigt, dann die durch
die Wahlprüfungskommiſſion erledigten Wahlen im
Plenum geprüft und weiter die dritte Leſung der Vor
lage betr. Schiffszuſammenſtöße und die zweite und
dr be Leſung des Nachtragsetat für 1912 vorgenommen
werden.

HDrovinz und Amgegend.
F. Halle, 10. Dez. Hier ſtarb, 62 jährig, der Geh.

Rat Profeſſor Dr. Alfred Ge n zmer, einer der erſten
Chirurgen Deutſchlands und der angeſehendſten Fach
ſchriftſteller.

Magdeburg, 10. Dez. Die Stadtverwaltung
will ein Preisausſchreiben für deutſche Architekten erlaſſen
zur Gewinnung von Plänen zur Erbauung eines Kre
matoriums. Als Platz iſt der Friedhof Magdeburg
Weſterhüſen in Ausſicht genommen. Herr Otto Kla
vehn hier hat 30000 Mk geſtiftet als Grundſtock zur
Errichtung eines neuen Krüppelheims im Anſchluß
an die „Pfeifferſchen Anſtalten für Krüppelfürſorge“.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag erledigte
der Streckenwärter Ludwig Ebeling von hier einen
Dienſtgang. Jn der Nähe der Eiſenbahnbrücke rutſchte
er plötzlich die Böſchung hinab und fiel in die Elbe,
aus der er ſich nicht mehr herausae beiten konnte. Er
ertrank, trotzdem von Schiffen aus, die in der Nhe
ankerten, ſofort Hilfe gebracht wurde.

F. Gera, 10. Dez Am 1. Dezember begab ſich die
Frau Hinterſaß aus Hirſchbach nach Triebes, um ihre
Jnvalidenrente zu holen Sie kehrte jedoch nicht zu ihrer
Familie zurück, und trotz Suchens war ſie nirgends zu
finden. Jetzt hat man die Bedauernswerte in der Nähe
des Schützenhauſes Hohenleuben erfroren tot aufge

inden Junf Kinder beweinen ihre Muſter

warf ſich ein Liebes p gar vor den Dresden Leipziger

Schnellzug. Beide wurden getötet. Es ſtellte
ſich heraus, daß es ſich um einen gewiſſen Max Heine
und ſeine Braut Marie Zſchenke aus Leipzig Gohlis
handelt. Einrichtung eines ſtädtiſchen Wohnungs
amtes in Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig hat dem
Stadtverordneten Kollegium eine Vorlage zugehen laſſen,
in der beſtimmt wird, daß die Wohnungsaufſicht
in Leipzig, die bisher vom Geſundheitsamt und vom
Baupolizetamt ausgeübt wurde und ſich faſt nur auf
Wohnungen mit Teilvermietungen erſtreckte, ausgebaut
wird. Das ſoll durch die Einrichtung eines Wohn ungs

am tes erreicht werden. Der regelmäßigen Wohnungs
aufſicht werden in Zukunft unterſtellt alle Wohnungen,
die unter das Regulativ Teilvermietung“ fallen. Das
ſind etwa 35 000. Ferner gehören dazu alle Miet
wohnungen, ſoweit ſie Kleinwohnungen (außer Küche
nicht mehr als 2 heizbare Zimmer) ſind, gleichviel ob
Räume in Teilvermietungen abgegeben werden oder
nicht. Das ſind etwa 78 500 Wohnungen Jnsgeſamt
werden etwa 96 000 Wohnungen unter die Wohnungs
aufſicht fallen. Nicht unter die Wohnungsaufſicht
werden fallen die Eigenwohnungen und die größeren
Mietwohnungen, es ſei denn, daß Räume in Teilver
mietung abgegeben werden. Für ſie ſoll die Wohnungs
aufſicht nur wie bisher auf beſonders gegebenen Anſtoß
eintreten. Die Aufgave der regelmäßigen Wohnungs
gufſicht wird ſein, dahin zu waken, daß geſundheits
gefährliche Wohnungen verbeſſert und ſoviel dies nicht
möglich iſt, für Wohnzwecke nicht mehr benutzt werden,
ferner daß bei der Benutzung der Wohnungen die Jnte
eſſen der Geſundheit, Sittlichkeit und Wirtſchaftlichk it
gewahrt und namentlich Uberfüllungen verhütet werden.

F. Plauen, 9. Dez. Die Stadtverordneten
wahlen in Plauen fanden am Montag zum erſten Male
nach dem neuen Fünfabteilungs-Wahlrecht
ſtatt. Das Wahlrecht ſcheidet die fünf Klaſſen nach dem
Zenſus. Die erſte Klaſſe umfaßt die Bürger mit einem
Einkommen bis 2200 Mark, die zweite Kaſſe von 2200
Mark bis 4000 Mark, die dritte von 4000 Mark bis zu
8000 Mark, die vierte von 8000 Mark bis 12 000 Mark
und die fünfte Klaſſe mit über 12000 Mark Einkommen.
Es errangen alle Sitz und Erſatzmänner der erſten Klaſſe

die Sozialdemokraten. Jn der zweiten Klaſſe er
hielten die Sozialdemokraten drei Stadtverordnetenſitze
und zwei Erſatzmänner. Einen Stadtverordnetenſitz in
dieſer Klaſſe erhielt die Freie Vereinigung von
Bürgern aller Berufsſtände Jn der dritten, vierten
und fünften Klaſſe erhielten alle Sitze und Erſatzmänner
die Freie Vereinigung Die freiſinnige Wählervereinigung
von Bürgern zur Wahrung ſtädtiſcher Intereſſen erhielt

in der zweiten, dritten und vierten Klaſſe je einen, in der
fünften Klaſſe zwei Sitze dadurch, daß ſie die betreffenden
Kandidaten mit der Freien Vereinigung gemeinſam auf
geſtellt hatte.

Merseburg und Amgegench.
10. Dezember.

Der Familienabend des kirchlichen
Vereins St. Max imi erfreute ſich am Montag eines
recht guten Beſuchs ſeitens der Mit lieder und deren An
gehbrigen. Nach gemeinſamen Geſang und herzlicher
Begrüßung der Erſchienenen durchHerrnPaſtor Werther
reihten ſich muſikaliſche Vorträge bewährter Mitglieder,
ſowie gemiſchtchörige und Sologeſänge unter Leitung des
Organiſten Herrn Löchelt aneinandex, die inſolge der
gediegenen Durchführung viel Anerkennung fanden Jn
ſeinem Vortrag behandelte Paſtor Werther das neue
TeſtamentimLichteder neuen Ausgrabungen,
namentlich in Aegypten. Ausgehend von den ver
ſchiedenſten Ausgrabungen früherer und neuerer Zeit
auf den klaſſtſchen Stätten des Altertums, die manche
intereſſante und wertvolle Funde zu Tage förderten und
uns Aufſchluß geben über Wohnung verhältniſſe und
Gebräuche damaltger Zeit, lam Redner auch auf die
neueren Papyrusfunde in Aegypten zu ſprechen und
brachte Ueberſetzungen von aufgeſundenen Briefen uſw.
zur Verleſung. Darin treten uns Verhältniſſe entgegen,
die den heutigen ſehr ähneln. Durch verſchiedene Aus
grabungen hat es ſich ferner ermöglichen laſſen, Oertlich
keiten und Handlungen des neuen Teſtaments jezt zu
beſtätigen, was für jeden Chriſten von beſonderer Be
deutung ſei. Reicher Beifall wurde dem Redner für ſeine
intereſſanten Ausführungen zu teil. Mit gemeinſamem
Schlußgeſang ſand der Familienabend ſein Ende

Die lithographiſche Kunſtanſtalt von Albert
Bruns, Gotthirdtſtraße 27 hier, hat für den 12 d. M.
eine Anſichts karte mit dem Bild des hieſigen Schloſſes
von der Waterloobrücke aus hergeſtellt, die recht an
ſprechend ausgeführt iſt und für den berechneten Zweck
ſehr geeigner erſcheint Jn einer Ecke der Karte ſindet
ſich folgendes Verschen: „Willſt Du wieder ſolche Karten
ſchreiben, mußt Du noch 100 Jahr auf Erden bleiben
Drei große Zwölfen auf der Karte weiſen auf den be
merkenswerten Tag noch beſonders hin.

Ein Aroplan, und zwar eine Rumpler-Taube,
überflog heute kurz nvch 2 Uhr nachmittags in ſüd
weſtlicher Richtung in ſtolzem Fluge unſere Stadt.

ſichtbar und e
r Aropfaunbemegte, düfte re 500 bis 600 m geweſen ſein

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag
ſtellte der We f. B. zwei Mannſchaften ins Feld. Die
erſte Mannſchaft ſpielte gegen F. C. 1910 und ſiegte mit
7:0. Die zweite Mannſchaft verlor gegen Halleſche
F. C. von 1896 II mit 8:2.

Tivoli- Theater. Die Operette Parkettſitz
Nr. 10, welche am Mittwoch den 11. Dezember im
Tivoli durch das Olfers ſche Enſemble zur Aufführung
gelangt, hat ſowohl in Verlin, Wien als auch in
Hamburg beim Publikum wie bei der Preſſe einen noch
nie dageweſenen Erfolg errungen. So ſchreibt das
Berliner Tageblatt: Das Publikum ſpendete nicht nur
Beifall, es fing ſogar an richtig zu jubeln vor Vergnügen,

denn hier konnte es ſeine Sehnſucht nach den Schlagern
einmal ordentlich befriedigen. Das Hamburger
Fremdenblattſchreibt: „Parkettſitz Nr. 1oiſt ein Bomben
ſchlager, ich erinnere mich nicht, daß überhaupt einmal,
oder doch nur ganz ſelten, ſo andauernd und erſchütternd
in ein m Theater gelacht wurde wie geſtern. Wer ſich
alſo einen vergnügten Abend bereiten will, der kommt
ſicher beim Beſuch der Operette, Parkettſit; Nr. 10 auf
ſeine Koſten. Auch unſeren Kleinen wollen die Gäſte
eine Weihnachtsfreude bereiten und bringen am Mitt-
woch nachmittag 4 Uhr das beliebte Märchen Hänſel
und Gretel zur Darſtellung

Stadtverordneten -Sitzung-
Merſeburg, 9. Dez. 1912.

Jn der heutigen Sitzung waren anweſend vom Ma
giſtrat Bürgermeiſter Dr. Hagacke, die Stadträte
Barth, Berger, Blankenburg, Dehne,
Thiele, Dr. Wolff, ſowie 23 Stadtverordnete.

Stadtv. Vorſteher Grempler machte einleitend fol
gende Mitteilungen

a) Die Pfandleihanſtalt iſt einer außerordent
lichen Reviſion unterzogen worden. Die gezogenen Er
innerungen ſind erledigt und die Anſtalt in Ordnung

vorgefunden worden. SVom Magiſtrat iſt die Friſt zur Einreichung der
Entwürfe für die neue Volksſchule auf den
I. April 1918 feſtgeſetzt worden. Die Verſammlung gibt
zu dieſer Friſtverlängerung ihre Zuſtimmung.

c) Eingegangen iſt ein Schreiben des Stadtv.
Werneke:

Jſt dem a bekannt, daß ſeit längerer Zeit in
unſerer Lokalpreſſe Artikel erſcheinen, die geeignet ſind,
öffentliche, beſonders ſtädtiſche Jntereſſen zu ſchädigen

daß insbeſondere das Kreisblatt durch ſeine Gegner
ſchaft gegen die Mittelſchule die Eltern in Merſeburg
und Umgegend mit Mißkrauen gegen dieſe neugegrün
dete Schule erfüllen und dadurch eine ſchwere Schädi

gung ſtädtiſcher Jntereſſen herbeiführen kann
endlich, daß das Kreisblatt in ſeinem Kampfe gegen

dieſe Schule mancherlei Entſtellungen von wichtigen
Tatſachen und falſche Darſtellungen von
grundlegenden Beſtimmungen der könig
lichen Staatsregierung anwendet
Stadv. Werneke gab kurz die Veranlaſſung zu die

ſem ſeinem Schreiben bekannt und bemerkte, er habe ſich
vor allen Dingen deshalb in der Verſammlung gegen die
Artikel wenden müſſen, weil er perſönlich und zwar in ſei
ner Stellung als Profeſſor angegriffen worden ſei. Er

erklärte ſchließlich, ſeine Anfrage zurückziehen zu wollen,
wenn das Kreisblatt ſeine Angriffe als auf ein Miß
verſtändnis beruhend bezeichnen würde. Hierzu ſprachen
noch der Stadtv. Teichmann, der betonte, er ſtehe der
Angelegenheit vollſtändig fern, und Stadtv. Scholtz,
der ſeinen damaligen Zwiſchenruf rechtfertigte. Bürger
meiſter Dr. Hagacke will vorausſichtlich die Anfrage in
nächſter Sitzung beantworten. Stadtv. Vorſteher
Grempler erklärte damit die Angelegenheit heute für
erledigt.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1 Beratung und Feſtſtellung der kleinen Haushalts

pläne für 1913.
Berichterſtatter Stadty. Bothe:

a)Jürſorgeſtelle fürvungen kranke Einnahme
und Ausgabe gleichen ſich mit 1720 Mk. aus, 130Mk. gegen
das Vorjahr mehr. Stadtv. Dr. Witte richtete die An
frage an den Magiſtrat, wie ſich die Fürſorgeſtelle be
währt habe. Es habe den Anſchein, daß Erfolge nicht er
zielt werden, da eine Schweſter fehle, daher ſei auch die
Fürſorgeſtelle und damit die Ausgaben hierfür zwecklos
Bürgermeiſter Dr. Haacke erwiderte, die Anſtellung
einer Schweſter iſt mittlerweile erfolgt. Nur bitte er um
Unterſtützung der Arzte, dann werde guch die Fürſorge
ſtelle ihren ſozialen Zweck erfüllen. Stadtrat Barth
erklärte, die Fürſorgeſtelle war gut beſucht wenn etwas
mehr Kräftigungsmittel verabreicht werden könnten, wäre
dies mit Freuden zu begrüßen. Die Einrichtung als ſolche
bezeichnen Stadtv. Frauenheim undStadtrat Thiele
als ausgezeichnete dies habe auch die gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe anerkannt durch Erhöhung des ährlichen
Beitrages. Stadtv. Dr. Witte entgegnete den Wert
der Fürſorgeſtelle erkenne auch er an und die Arzte ſtänden
der Einrichtung abſolut ſympathiſch gegenüber. Durch die
Anſtellung der Schweſter ſei auch ſeine Anfrage erledigt.

Bergerſchen Stipendien-Fonds. Einnahme und Ausgabe ſind unverändert geblieben.
ch Volksbad. Einnahme und Ausgabe ſchließen ab

mit 2160 Mark wie im Vorjahre.
Berichterſtatter Stadtv. Eichardt:
d) Waſſerwerk Die Einnahmen verzeichnen

folgende Poſten An Waſſer 69500 Mark (9500 Mark
mehr), für öffentliche Zwecke 5150 Mark, Summe der
Einnahme 85 100 Mark (9900 Mark mehr). Aus gab en:
Beſoldungen wie bisher Uberſchuß an die Kämmereikaſſe
28 000 Mark (6000 Mark mehr). Die Ausgabe gleicht ſich
mit der Einnahme aus. Die Einnahmen haben ſich ver
mehrt, da die Waſſermeſſer jetzt von der Stadt nur noch
auf Miete abgegeben werden. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß die privaten Waſſermeſſer erhebliche Minderbeträge
anzeigten, jährlich rund 10 000 Mark. Als Neuerung
wird hervorgehoben, daß eine Schreibhilfe für Buchfüh-
rung und Kaſſe angeſtellt und dieſe Geſchäfte mit der in
der Gasanſtalt verbunden werden ſollen.

e) Krankenhans. Einnahmen: Die Beiträge aus
den anderen Kaſſen beziffern e auf 22 430 Mark, der
Her aus der Kämmereikaſſe auf 15 680 Mark (1720

ark weniger), Zuſchuß des Kreiſes 5000 Mark. Die
Summe der fortdauernden Einnahmen beträgt einſchließ-

lich des äinmereizuſchuſſes 97600 Mark (10 290 Na

nen Beitrag zur Errichtung eines
Exweiterungsfonds von 5000 Mark.
Ausgabe ſchließen mit 97600 Mark ab.

Stadtv. Elze ſtellte anheim, auf die Schmückung der
Wände im Krankenhauſe mehr Sorgfalt zu verwenden
und bittet, etwas höhere Beträge hierfür einzuſtellen
Stadtrat Dehne ſagt zu; es ſind bereits 50 Mark mehr
für dieſen Zweck eingeſtellt worden.

Haushaltungsſchule. Einnahme und Aus
gabe verzeichnen 2670 Mark. Die Stadt leiſtet dieſen Be
trag voll als Zuſchuß, da Einnahmen nicht vorhanden
ind.

Altersheim.
ben nahezu unverändert.
ſchuß von 6290 Mark.

b) Gewerbliche Fortbildungsſchule Ein
nahme und Ausgabe gleichen ſich mit 16 415 Mark aus
(1567 Mark mehr). Die Mehrausgabe i notwendig, da
zwei neue Klaſſen eingerichtet werden müſſen.

Berichterſtatter Stadtv. Schol
Kinderbewahranſtalt der AltenburgEinnahme und Ausgabe ſchließen ab mit 4460 Mark.
Kinderbewahranſtalt der innerenStadt. Einnahme und Ausgabe gleichen ſich mit

4320 Mark aus. Der Zuſchuß der Stadt beträgt 3260
Mark (360 Mark mehr).

Berichterſtatter Stadtv. Teichmann:
h. Gasanſtalt. Einnahme Jür Gasabgabe ſind

188 000 Mark eingeſtellt (19000 Mark mehr), auch für
Nebenprodukte konnte ein höherer Betrag eingeſtellt wer
den. Bei den Ausgaben haben ſich die Titel für Beſol
dungen erhöht, ferner für Materialien (von 79000 Mark
auf 85 000 Mark), dagegen haben ſich die Titel für Löhne
Unterhaltung und Reparaturen uſw. weſentlich verringert,
was auf die neuen und automatiſchen Einrichtungen der
neuen Gasanſtalt zurückzuführen iſt. Zur Verfügung

e

Einnahme und

Einnahmen und Ausgaben blei
Die Sparkaſſe leiſtet einen Zu

der Stadtgemeinde ſind wieder 42 000 Mark eingeſtellt.
Für Verzinſung und Tilgung der neuen Anleihe (Gas
anſtaltsneubau) ſind allein 56 400 Mark erforderlich. Der
Berichterſtatter bemerkt zum Schluß, der Abſchluß ſet
e roſtg, hoffen wir, daß er ſich auch in der Praxis
v ſtellt.

m) Andreasheim. Einnahme und Ausgabe
ſchließt mit 7590 Mark ab.

Nahrungsmittelunterſuchungsamt,
Einnahme und Ausgabe ſind nahezu unverändert. Die
Ausgaben werden durch die Einnahmen gedeckt.

Berichterſtatter Städto- Wieg and.
o) Armenkaſſe. Die Einnahme beträgt 10 198

Mark, die Ausgabe 837 368 Mark, ſo daß ein Zuſchuß aus
der Kämmereikaſſe von 27 180 Mark erforderlich e

p. Kaufmänniſche Fortbildungsfſchule.
Der Haushaltsplan bleibt unverändert.

q). Fleiſchbeſchaugm t. Auch dieſer Haushalts
plan bleibt unverändert.

r. Pfandleihanſtalt. Die Einnahmen und
Ausgaben gleichen ſich mit 40930 Mark aus.

Sämmtliche Haushaltspläne werden von
der Verſammlung genehmigt

2. Mehrausgabe bei dem diesjährigen Kinderfeſt. Be
richterſtatter Stadtv. Frauenheim. Die Mehraus-
gabe beziffert ſich auf 816 Mark. 2000 Mark ſind bereits
im Haushaltsplan bewilligt. Die Mehrausgabe iſt durch
die Neuherſtellung des Magiſtratszeltes verurſacht wor
den. Der Mehrbefrag wird bewilligt.

erungs und



Effentlichen Sitzung a Uhr.

Die Beihilfe für den Kunſtverein wird wieder auf
Antrag des Stadtv. Stoll berg auf 100 Mark feſtgeſest
und bewilligt.

Errichtung einer allgemeinen Ortskrankenkaſſe und
einer Landkrankenkaſſe. Berichterſtatter Stadtv. Wit
ten becher. Die hieſige Gemeinſchaftliche Ortskranken
kaſſe hat den Antrag geſtellt, zur allgemeinen Orts
kranken kaſſe für die Stadt Merſeburg erklärt zu
werden. Da es ſich nicht empfehlen würde, eine neue allgemeine Krankenkaſſe und auch eine Landkrankenkaſſe in

Merſeburg zu errichten, wird dem Antrag ſtattgegeben.
Der Beſchluß mußte auf Grund des neuen Verſicherungs-
geſetzes gefaßt werden.

5. Abänderung des S 16 der neuen Marktordnung.
Berichterſtatter Stadtv. Vollrath. Der S 16 enthielt
die Beſtimmung, wonach Händler und Höken im Sommer
nicht vor 8 und im Winter nicht vor 9 Uhr aufkaufen durf
ten. Dieſe Beſtimmung verſtößt nach einem Beſcheide des
Regierungspräſidenten gegen den 9. 64 der Gewerbeord
nung, nach dem eine Auswahl der Käufer in Händler und
Selbſtverbraucher unzuläſſig iſt. Wie der Berichterſtatter
mitteilte, enthalten auch andere Marktordnungen keine
ſolche Beſtimmung. Der Magiſtrat empfiehlt, den S 16zu ſtreichen und in dieſem nur itemeben daß die Wochen

märkte im Sommer um 6 Uhr und im Winter um
Uhr beginnen und bis 11 Uhr ausgedehnt werden dürfen
Der Berichterſtatter bittet um Annahme des Antrages.
Ex meinte, allerdings werde durch den Wegfall der ein
ſchränkenden Aufkaufsbeſtimmungen die ganze Marktord
nung illuſoriſch, ja in mancher Hinſicht verböſert. So ſei
man in der Bürgerſchaft verſchiedener Meinung, ob die
beiden in Wegfall kommenden Jahrmärkte eher ein Nach
teil als ein Vorteil für die Stadt ſeien. Zweifelhaft ſei
ferner, ob die richtigen geſtrichen worden ſind. Viele
meinen, die beſten Jahrmärkte kommen gerade in Wegfall.
Stadtv. Wittenbecher hielt die Beſtimmung betr. der
Händler und Höken auch für zwecklos, da dieſe längſt einen
Weg geſunden hätten, wie ſie umgangen werde. Alſo auch
bei Aufrechterhaltung der Beſtimmung wäre in Wirklich
keit nichts erreicht worden. Stadtv. Elze erläuterte die
Gründe, welche die Kommiſſion veranlaßten, die einſchrän
kende Beſtimmung für die Händler und Höken in die
neue Marktordnung re Sache des Magiſtrats
müßte es ſein, neues Material zu ſammeln. Denn was
nüße der Bürgerſchaft der Markl, wenn die Händler hier
alles aufkanfen und in die Großſtädte ſchleppen. Es iſt
aber durch die neue Marktordnung erreicht worden, daß
der Beginn des Marktes endlich genau feſtgelegt ſei.
Die Polizei möge nun dafür ſorgen, daß das vorzeitige
Aufkaufen an den Eingängen der Stadt, dem Bahnhofe
und auf den Zugangsſtraßen zum Markt unterbleibt.
Dieſes Auſkaufen muß unter allen Umſtänden verhindert
werden, denn es iſt eine Unſitte, unter der die geſamte
Bürgerſchaſt leidet und die Beſchwerden hierüber müſſen
endlich aufhören. Durch die neue Ordnung iſt auch die
Marktkommiſſion geſchaffen worden und zwar ſoll
dieſe die Marktpreisnotierungen feſtſetzen, ſie prüfen und
zur Verbffentlichnng bringen. Dies war notwendig um
die Allgemeinheit über die Tagespreiſe aufzuklären. Möge
die Tätigkeit der Kommiſſion der Bürgerſchaft zum Segen
gereichen.

Hierauf wurde die Abänderung genehmigt.
Damit war die Tagesordnung erſchöpft. S
e h m e Sitzung ſchloß ſich an.

Ikau, 9. Dez Dem Gutsarbeiter Wilhelm
ſch hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in

onze verliehen worden.
SKeuſchberg Dürrenbere, 9. Dez, Jn Kernſch-
berg wurden in 199 vorhandenen Gehöften mit 183
viehbe ſitzenden Hauehaltungen gezählt 24 Pferde, 28
Stück Rindvieh 1 Schaf, 288 Schweine, 47 Ziegen 584
Stück Federvieh und 52 Bienenſtöcke. Geſchlachtet
wurden 186 Schweine und 21 Segen Im Gutsbezerk
Dürrenberg wurden gezählt: Gehöfte und in 15
viehbenßenden Hausbaltungen 9 Pferde, 24 Rinder, 17
Schweine, 2 Ziegen, 2 Eſel und 169 Stück Federvieh;
amtlich nicht beſchaute Schlachtugen: 14 Schweine
Jn Porbitz Poppitz warden gezählt: 125 Gehöfte
Und in 89 viehbveſitz nden Haushaltungen 20 Pferde, 24
Rinder, 192 Schweine 81 Ziegen und 682 Stück Feder-
vieh amtlich nicht beſchaute Schlachtungen fanden ſtatt
von 117 Schweinen, 13 Ziegen. D. Ztg.

Lützen 10 Dez. Ein Kampfgenoſſe Guſtav Adolfs
in der Schlacht bei Lützen war der Oberſt Wolf von
Gersdorf. Er kommandierte auf dem linken Flügel
des erſten Treffens die zwiſchen den Kavallerieregi-
mentern ſtehenden Musketierabte kungen und ſtarb in
dieſem Kampfe den Heldentod. Ein Aungeböriger des
Geſchlechts dieſes Oberſten iſt der Regierungs
präſident von Gersdorf in Merſeburg. Seiner
Anregung iſt vornehmlich der Ausban des Meuchener
Gotteshanſes zu einer Guſtav Adolf Gedächtnis-Kerche
zu danken, die bekanntlich als ſolche am 6 Nov. d. J.
feterlichſt eingeweiht wurde. Jetzt hat das Geſchlecht
derer von Gersdorf ihr noch ſilberne, im Jnnern ver
gsloete Abendmahlsgeräte geſtiftet, welche die
Wid mm g tragen „Geſcherk des von Gersdorfſſchen
Geſchlechts verbandes 6. 11. 1632, Meuchen, 6. 31. 1912.“

Mücheln und Amgebung,
410 Deem be

Unſer Garten im Dezember. Völlige
Winterruhe herrſcht im Garten. Die froſtempfindlichen
Standen und Blükenſträucher haben ihre Schutdecke er
halten, der Schnitt aller Zierſträucher iſt beendet, die
leeren Gruppen ſind gedüngt, geſtürzt, und der Raſen iſt
mit Kompoſt oder kurzem Stgllmiſt belegt, kurzum, es
iſt alles getan, was uns der vorige Monat noch an Arbeit
auferlegt hat. Wir können getroſt dem Schnee und der
Kälte entgegenſehen. Die Winterruhe gibt uns Gelegen
heit, neue Pläne für den Garten auszudenken, wie die
Ausſchmückung der Beete mit Blumen und Pflanzen im
nächſten Jahre erfolgen ſoll, welche Neuheiten zur Ver
wendung kommen, wann und wo ſie zu beſchaffen ſind.

C

r noch nimmt uns die Pflege der Pflanzen im Zimmer
in nſprüch. Zwar haben die Blattgewächſe auch Win
terruhe, aber die blühenden Primeln und Alpenveilchen,
die Lorrainebegonijen, die letzten Chryſanthemen, die erſten
Azalien, einige frühblühende Tulpen und Hhyazinthen, der
winterblühende Blattkaktus, die rote Wolfsmilch und die
Weihnachtsroſe oder Nieswurz, dann die zum Treiben
aufgeſtellten Blütenſträucher laſſen uns den Frühling be
reits in aller Pracht erſtehen, verlangen aber auch ſorg

Schluß der
h e

fältige Pflege, wenn ſie reichlich und rechtzeitig erblühen
ſollen. Begießen mit warmen Waſſer nach Bedarf,
öfteres Abſpritzen, beſonders wennn ſtärker geheizt wird,
Schutz vor kalter Luſt, aber auch vor der Ofenhitze und
vor allem kein zu ſtarkes Treiben, das ſind die haupt
ſfächlichen Bedingungen, welche notwendigerweiſe beachtet
werden ne Daß nur mit Blütenknoſpen verſehene
Treibſträucher blühen und deshalb nur ſolche ſich zum
Treiben eignen, darf als ſelbverſtändlich vorausgeſetzt
werden. Wenn auch die winterliche Blumenzucht ſich
nicht für jedermann eignet, auch nicht geringe Koſten ver
urſacht, ſo bietet ſie gerade der erfahrenen Blumenfreun
din die meiſte Befriedigung, denn ſie kann dabei zeigen,
wie weit ihre Kenntniſſe reichen und wie ſie dieſe ver
werten kann. Seit einigen Jahren wird bei den zum
Treiben geeigneten Pflanzen das Warmwaſſerbad mit
beſtem n angewendet. Die Pflanzen werden auf 10
Stunden vollſtändig in warmes Waſſer geſtellt, das 28
Grad R. hat. Dieſe Wärme ſoll ſtändig auf gleicher
Höhe bleiben. Die gebadeten Pflanzen zeigen eine auf
fallend raſche und gute Entwicklung und laſſen ſich des
alb leichter treiben. Ein kleiner Verſuch iſt ohne große

ühe auszuführen; doch dürfen nur ruhende Pflanzen,
auch Maiblumenkeime verwendet werden. Die zu Weih
nachten geſchenkten Pflanzen bringe man vorerſt in ein
mäßig warmes Zimmer und vergeſſe ſie nicht mit war
mem Waſſer zu begießen; beſondere Aufmerkſamkeit ver
langen die blühenden Pflanzen, damit ſie nicht in der Ent
wicklung ſtecken bleiben. Wo noch nicht die winterliche
Schmückung des Balkons ausgeführt wurde, iſt das Aus
ſtecken mit Tannenäſten anzuraten. Der Weihnachtsbaum
läßt ſich ſpäter vielleicht noch dazu verwenden, oder, was
beſſer iſt, wir kaufen beim Händler die Aſte.

S Ziegelroda, 10. Dez. Den Königlichen Förſt rn
Klahr zu Roßleben und Werner zu Lodersleben iſt
der Charakter als Königl. Hegemeiſter verliehen worden.

8 Oberſchmon, 10. Dez. Bei der Verpachtung
des Gemeindegaſthofes wurden 23 Gebote, die ſich zw ſchen
1000 bis 1610 Mk. bewegten, abgegeben. Der Zuſchlag
iſt vorläufig noch nicht erteilt.

8S Roßleben, 9 Dez Bei der am Sonnabend in
den Fluren Bottendorf- Roßleben- Wendelſtein (Jagd
inhaber Rittmeiſter Läktich za Wendelſtein) abgehaltenen
Treibjagd wurden von 28 Schützen 650 Haſen erlegt.
Die Abgabe von Haſen hierorts erfolgte unter Berechnung
eines Pfundpreiſes von 60 Pfennigen. Für Haſenfelle
wird in dieſem Jahre ein recht hoher Preis gezahlt und
zwar bis 125 Mk ein ſchätzenswerter Ausgleich für den
hohen Haſenpreis.

S Freyburg, 9. Dez Jn Nachbardorfe Zſcheip
litz hatte vor eintger Zeit ein ſteben jähriger Junge un
geköſchten Kalk angefenchtet in die Hoſentaſche ge
ſteckk. Dadurch hat er ch Beandwunden am Unterleibe
zugezogen, an deren Folgen er j h geſtorben iſt.
Das 6 Jahte alte Söhnchen des Steinmetz K. wurde in
der Scheune ſeines Geoßvaters vom Göpel der im Gange
befindlichen Dreſchmaſchine erfaßt und derart an die
Wand gedrückt, daß das bedauernewerte Kind ſchon
nach Verlauf einer Stunde ſein Leben aushauchte.

letrerwarte-
V. W. am 1. Dez. Vielfach ſtarker Nebe, wolkig im

Norden, doch anch hier zeikweiſe heiter, trecken, Temp.
Anderung gering. 12 Dez. Keine weſentleche Anderung

Aus dem Leserkreise.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung. Anonyme Einſendungen

können nicht berückſichtigt werden.
(Ein geſandt. Jn Nr. 284 b. Bl. wurd urkr

Eiageſandt die Anregung gegeben, gelegentlich des Aus
baues der Neumarktskirche doch gleichzeitig die Möglich
keit einer Verbreiterung der Kirchſtraße reſp.
die Freilegung der Kirche ins Auge zu faſſen.
Statt deſſen iſt leider das Gegenteil geſchehen, indem
die neue Leichenhalle auf der weſtlichen Ecke des Fried
hofes derart in die Kirchſtraße vorſpringt, daß dieſe
weſentlich eingeengt und ſelbſt teilweiſe verdeck wird.
J wieweit dies ſowohl der Hyſiene wie auch dem Ge
ſchmack entſprich, ſoll hier nicht weiter erörtert werden,
ſicher aber hätte man, wenn Platzmangel vorhanden
war, durch Ankauf vom angrenzenden König ſchen Garten

eine würdigere Stätte für die Leichenhalle finden können
als hier mitten in der Straße. Vi llächt wird dieſer
Punkt auch in der Mittwoch abend auf den Neumarkt
ſtattfindenden Verſammlung eine entſprechende Beleuch

tung finden. B
Vermischtes,

Guſtizrat Sello in Berlin JuſtizratErich Sello in Berlin iſt in der Nacht zum Montag
geſtorben. Mit dem Verſtorbenen iſt einer der vor
nehmſten Vertreter des Berliner Verkteidigerſtandes
dahingegangen. Juſtizrat Sello iſt aus einer großen
Anzahl von Prozeſſen bekannt geworden. Zuerſt wurde
man durch den Neuſtettiner Syngeogenprozeß auf ihn
aufmerkſam. Es hieß damals, daß Sello die Verteidi-
gung auf Veranlaſſung des damaligen Kronprinzen
und ſpäteren Kaiſers F edrich übernommen habe Aus
den Prozeſſen der ſpäteren Jahre ſei der Arnim Prozeß,
der Sternberg- Prozeß, der Harden und Allenſteiner
Mordprozeß gegen Frau v. Schönebeck erwähnt. Des-
gleichen war er auch in einer Reihe größerer Bank
prozeſſe tätig geweſen. J ſtizrat Sells hat übrigens
auch den Feldzug 1870 mitgemacht, in welchem er mit
dem Eiſernen Kreuz dekoriert wurde.

Großfeuer in einem Glektrizitätswerk.)
Sonnabend abend 5 Uhr brach auf dem in St. Denis
bei Paris gelegenen Elektrizitätswerkein Brand
aus, der ſofort einen großen Umfang annahm. Mehrere

Stadtteile des Zentrums von Paris waren ohne Licht.
Um 7 Uhr 15 Min. war das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt. Unfälle von Perſonen haben ſich nicht er
eignet, doch verurſachte die Feuersbrunſt und die da
durch hervorgerufenen einigenStadtteilen erhebliche Verkehrsſtörungen, ſo daß ſtellen
weiſe ein beſonderer Ordnungsdienſt eingerichtet wurde.
Um s8 Uhr abends konnte der Betrieb der Untergrund
bahn wieder aufgenommen werden.

(GZuſanmmenſtoß zweier deuntſcherTorpedo
boote) Im Kriegsbafen bei Kitzeberg (Schleswig)
ſtiehen die Torpedoboote S 64 Und D7 zuſammen. Bei
dem Zuſammenſtoß entſtand auf dem Torpedoboote D7
eine Keſſelexoloſton. Die Torpedoheigzer Loßel, Brandt,
h Henſinger und Gebhardt wurden erheblich ver

r

Der Ewer Emma geſunken.) Der Ewer
“Emma“ iſt auf der Unterelbe gegen eine Pfahlgruppe
gerannt und geſunken. 2 Perſonen ertranken, I Schiffer
wurde gerettet.

(AutomobilunglückbeiBschum) J dervergangenen Nacht rannke auf der Herner Straße das
Automobil des Bochumer Varté 68 „Wintergarken“
gegen eine Schranke. Die JInſaſſen wurden auf die
eteret geſchleudert, der Chauſſeur Heinrich K. wurde
getötet.

Eiſenbahnkataſtrophe. Aus Charbin
werden folgende Einzelheiten über den Zuſammenſtoß
zweier Züge an der mandſchuriſchen Bahn bei der
Station Charbo gemeldet: Dem Unglück fielen neun
Soldaten zum Opfer, 26 wurden ſchwer ver
wundet. Der Zug fuhr durch falſche Weichenſtellung
in einen haltenden Güterzug hinein Die Unterſuchung
ergab, daß der Weichenſteller, der einen vierundzwanzigſtündigen Dienſt hinter ſich hatte Auge lchlgen war.

Bei den ſchwerverwundeten Soldaten ſind meiſt kom
plizierte Rippenbrüche und Schädelverletzungen konſtag
tiert worden. Zwei Soldaten, denen die Füße zer
ſchmettert wurden, verfielen in Wahnſinn

Die Gruft der Herzogin Eliſabeth von Genna erbrochen
Jn Turin haben Bubenhände die Gruft des Hauſes

Sabvohen erbrochen und das Grab der Herzogin Eliſabeth
von Genug beragubt. Der „Frankf. Zig. wird darkber
berichtet Die Gruft des Hauſes Savoyen auf
dem Supergahhügel bei Turin iſt in der vergangenen
Nacht von Dieben erbrochen worden. Die Diebe öffne
ken das Grab der Herzogin Eliſabeth von Ge
nug, das erſt proviſoriſch vermauert war, da die Herzo
gin vor kaum vier Monaten geſtorben iſt. Die Deckel der
drei Särge wurden geſprengt und der Leichnam ſei
nes Schmuckes, nämlich der Ohrringe und des Per-
lenhalsbandes, beranbt. Die Tat erregt ungeheures
Aufſehen Es wurde ſchon feſtgeſtellt, daß die Bewachung
der Superga- Gruft gang ungenügend war. Von den
Tätern fehlt jede Spur. Bekanntlich war Prinzeſſin
Eliſabeth von Savoyen, deren Leichnam beraubt wurde,
eine geborene Prinzeſſin von Sachſen und Tante
des Königs Friedrich Auguſt, und die verabſcheuungs
würdige Tat wird deshalb auch beſonders in Sachſen
Aufſehen und Entrüſtung erregen. Man darf wohl er
warten, daß die italieniſchen Behörden alles daran ſehen,
das Dunkel, das noch über der Tat liegt, auſzuklären, um
die Täter der verdienten Strafe zu übermitteln

Wien, 10. Dez. Der Kriegsminiſter v. Auffen
berg hat ſeine Demiſſion gegeben, die vom Kaiſer
angenommen wurde. Sein Nachfolger ſoll der Erſte
Jnſpektionschef im Kriegsminiſterium Krobatin wer
den. Auſſenberg wird eine Armeeinſpektion erhalten.
Der Chef des Generalſtabs Feldmarſchallentnant Sche
mung ſoll ebenfalls zurückgetreten ſein. An ſeine
Stelle ſoll der frühere Generalſtabschef und jetzige Armee
inſpektor Freiherr Konrad von Hoeßendorf
treten.

Wien, 10. Dez. Man muß betonen, daß der
Wechſel in den hohen militäriſchen Poſten auf die gegen
wärtige Situation einen direkten Einfluß nicht ha
ben wird. Es wäre verfehlt, von einer kriegeriſchen
Wendung zu ſprechen, doppelt verfehlt heute wo man
etwas friedlicher iſt als geſtern und vorgeſtern, und wo
man ſo ziemlich im Reinen damit iſt, daß eine Aktion
Sſterreich-Ungarns unmittelbar nicht bevorſteht. In den höchſten militäriſchen Kreiſen glaubt
man momentan nicht daran, daß der Krieg unbedingt ein
treten werde, im Gegenteil, man iſt etwas beſſer geſtimmt.

Teheran, 19. Dez. Kurden haben in der Nähe
von Lohinjan, ſüdweſtlich vom Urmianſer, den belgi
ſchen Zgollinſpektor Dumez, vier ihn beglei-
tende perſiſche Zollaſſiſtenken und vier Reiter
ſeiner Eskorke ermordet.

Getreide- und Droduktenverkeh-
Berlin, 9 Dezember.

Weizen lok inl. 195,00 198,00 Mk.
Roggen lof. in 176,00 Mk.
Haſer fein 18800 206,00 Mk. do. mittel 17400 bis

187,02 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425-28 00 Mk
Roggenmeh Nr. O und 21,20 23,49 Mk.
Gerſte in leicht 172 90 193 00 Mk. do ſchwer frei

Wagen en a h e t Mk., do ruſſtche
rei Wagen leichte 156 -160,Welgenktete grob netts extl. Sack ab Mäßle t 25

bis 11,75 Mk. do. ſein n etto extl. Sack ab Müdblet1,25
bis 11,75 Mk.Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack .25 bis11,75 Pie

Vie marLeipzig. 9. Dez. Bericht über den Sv tehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auf trieb 5144 Rinder, und zwar 118 Ochſen,
188 Bullen, 26 Kalben, 259 Kübe, s Freſer, 261 Kälber,
664 Schafe, 2289 Schweine, zuſammen 8758 Zere reiſe
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen Qua
1 96 189 III 82, 19 76 Bullen, Qual. 88, 85,
I 88, V 80, t Kalben und Kühe, Qual. Bst,
III 84, V 77, V7o, Freſſer (gering genährtes Jangvieh) 70,
Schweine, Qual. I84, R 85, III St. V 28. Lebend
gewicht: Kälber, Qual. U 59, II 50
Schafe, Dual, 146, I4s, as Geſchäfts
gang Rinder langfam, Kälber ſchlecht Schafe und
c eine mittel
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e e 2u billigsten Preisen.Photograbhie- reipztereir s Er dumamm. n

u. Poeſiealben Suſenetrſind praktiſche Weihnachtsgeſchenke

Reiche Auswahl darin vei
Tor drans Sotthargtetr27.

Mitglied d. Rab. Sp Ver.

ause
De Poischafte,

S Siogelmarkon ete.
efert e Rr. hess Wd Wöne, e

ohne Lötfagse D. R- P

in jedem Feingehalt und
allen Preislagen zu haben

Hermann Fchladtz
Gotthardtstrasse 13

kwahlegchüger n ngrte

M. Xammer
Markt II

empfiehlt als gchöne

Kelhnsehts Geschenke

Luthertisgche 2,50- 12,00 mTischehen m. Messingplatte

zende a Gcheuten r Jyrer Gattin den leichttruns-
Pottablen Küchenherd Budepfen Suronig“Hoten Enaarer g

7.5 O und ſie iſt glücklich, endlich ihren Lieben genau ſo bequem aber beRauchtische r h 00 deutend ſchneller und billiger als im Badezimmer ein Bad bereiten

zu können. Mäßiger Preis Auf Wunſch Anſichtsſendung. ProſpekteSchirmstünder v. 3,00 17, 00 e Hugo Löhnis- Vad Sachſa 17.
pPaneelhreſter 1,00 d S e e eöluihner.Filee, AuninogHancktuchhalter usw. U

in höchstsr Vollsnoung und grösster AuswahlW S Allein vertretung für Merseburg und Umgebavg- 9

T Pij nAusbert e B. Döll an a. S er. e. S
80 O S

2Werkzeug Kasten ung Sehränſeo Laubsäge- und Korbschnitz-kasten Brandmalapparats Wie Garantie. öltmtl le Man dngleret u z e S
Mraktiche eiserne cm Christhaum rhwuck Arrhſchm t lebeaſichtige ich, möglichſt bis e Feſond, wen r n Mhnnt Gntdufen 5 S

Weihnachten zu räuen und ver S Empfehle große Poßen in:
9 ſolche je nach Befinden r e n er eng ren

z e ern eAIIem Verlobten 9 Proz. Unter Preis e Unterrögen e her binigen Peaiſen e
gen empfehlen das Mödelfabrikgescbätt n ne Meischweiter n 1 nene n in nur

Sehr Kroppenstädt Halle A. S, enbandlung. Mitterſtr e verkaufe ganz beſonder tUtgS Erosse Mrreretrages 4 O e e Markt



Fetlage zum „Aer
Ar. 290,

h

Zweite Beilage-

Volkswirtschaftliches,
N Damit die Verkehrsſchwierigkeiten im

rheiniſch wenfältſchen Jnduſtriegebtet, die
nach Anſicht der „Nordd. Allg. Ztg. der Hauptſache
nach nunmehr als beſeitigt anzuſehen ſind, nicht wie
derkehren, bat ſich die Verwaltung bereits über ein
Programm ſchlüſſig gemacht, von dem ſie hofft da
damit eine erhebliche Hilfe geſchaffen wird. Es be
deutet, ſo legte der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten in der Eiſfenbahnkommiſſton des
Herrenhauſes dar, eine Erweiterung des
großen Bauprogramms von 1906 Vor allem
ilt es Vorſorge zu treffen, daß im nächſten Herbſt die
rſachen ſolcher Störungen beſeitigt ſind man muß die

NEine gründliche Reviſion des amerika
niſchen Zolltarifs ſtellen die Demokraten in Aus
ſicht. Wie aus Waſhington gemeldet wird, erklärte der
Vorſitzende des Unterhauſes, daß im Zoll
tarife alles von Achat bis Zink revidiert wer
den würde. Die Enqueten über den Zolltarif werden
im Januar beginnen.

NScheckſtempelfür, Beſtätigungsſchreiben
von Baunkkunden. Der Bundesrat hat am 7. No.
vember beſchloſſen, aus Billigkeitsgründen zu ge
nehmigen, daß von der Nacherbebung des Scheckſtempels
für Beſtätigungsſchreiben von Bankkunden über den
Empfäng von Bargeldſendungen Umgang genommen
werde ſoweit die Beſtätigung bis zum 15. Mai d. J.
ſahchliehlich bei den Banken oder Bankiers eingegangen

und.

GSerichtsverhandlungen.

Shöffengericht Merſeburg. Die Kran
kenpflegerin Anng K., Früher hier, jeht. in Dresden,
hakte im Juni 1912 der Wille Koch in Merſeburg 60 Mk.
weggenommen, weshalb ſie mit 4 Tagen Gefängnis ver
ſtraft wurde. Freigeſprochen wurde der Mäaurerlehrling
Albert St. in Wegwitz von der Anklage der Unter

alle M S.
Segründet 1832.

Möbel Fabrik
Werefnigter

O 9

Mittwoch ben 11. Dezember

ſtückes 10 Mk. zuviel herausbekommen und für ſich be
halten haben. Der Kraftwagenführer Artur K. in
Neutirchen erhielt 50 et ev. 5 Tage Haft, weil er
im Juli 1912 die hieſige Gotthardtſtraße mit einem Kraft
wagen in übermäßig ſchnellem Tempo befahren hatte.
Von der weiteren Beſchuldigung, während dieſer Fahrt
Warnungszeichen mit einer unvorſchriftsmäßigen Hupe
abgegeben zu haben, wurde er freigeſprochen. Der aus
der Unterſuchungshaſt vorgeſführte Bäckergeſelle Luis K.
aus Magdeburg wurde wegen Landſtreichens mit 1 Woche
Haft beſtraft. Weil ſie den Bürgerſteig der hieſigen
Waterloobrücke mit Tragkörben auf dem Rücken begangen
hätten, wodurch das übrige Publikum gezwungen war, den
Fahrdamm zu benutzen, wurden beſtraft die Landwirts
ehefrau Berta W. in Zöſchen mit 8 Mk. ev. 1 Tag
Haft und die Landwirtsehefrau Emma T. in Zöſchen
einmal mit 3 Mk. und einmal mit 2 Mk. ev. je 1 Tag
Haft. 2 Wochen Gefängnis erhielt der Maurer Her
mann H. aus Merſeburg der bei ſeiner am 21. Ok
tober 1912 erfolgten Feſtnahme den ihn abführenden
Polizeiſergeanten Widerſtand leiſtete. Wegen Be
nutzung einer unvorſchriftsmäßigen Waage auf dem hieſi
gen Wochenmarkte wurde die Handelsfrau Auguſte E. in
Burgwerben mit 8 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft, auch
wurde auf Einziehung der Waage erkannt.

hatte verließ er Berlin ſofort mit einem F
und fuhr bis zu einer kleinen Bahnſtation, wo er ſich
auf die Bahn ſetzte und nach Engter zu ſeiner verhei

t der er mit ſeinem Schwager verkehren wollte.
Mehreremal kam er von n e nach Engter,
werhandelte S e ine Schweſter und ſeinem
ger und Hielt ſich kaggüber auf dem Heuboden

daß er
in Kanada angekommen

ſei und dort einſtweilen feſten Fuß faſſen wolle. Er
habe auch ſchon die Bekanntſchaft eines Millionärs ge
macht, der in Japan größere Ländereien beſihe. Bis
Weihnachten werde er in Winnepeg bleiben und dann
mit ſeinem neuen Bekannten nach Japan fahren. Nach
dem die Kriminalpolizei Kenntnis von dem letzten Brief
erhalten hatte entſchloß ſie ſich, durch Vermittlung der
engliſchen Behörde einzugreifen. Zugleich nahm ſie
Hatke und ſeine Frau in Engter feſt. Dieſe blieben,
trotzdem man ihnen alles vor ielt, bei ihrem Leugnen,
weil Bruning ihnen geſagt hatte, daß es ſehr leicht
möglich ſein könne, daß man ſie einſperren werde. Man
werde ſie dann, wenn ſie ſtets beteuern würden, nichts
mit der Unterſchlagung zu tun zu haben, nach 14 Tagen

wieder freilaſſen müſſen. Es war vereinbart worden,
daß die Eheleute Hatte mit beiden Kindern die jetzt bei
Verwandten t ggeracht worden ſind, ſpäter nach
kommen ſollten. Au

das Verſteck in dem Keller
kamen der Unterſuchungsrichter und die Kriminal
kommiſſare durch eine friſch verputzte Stelle im Mauer-

lermel

ſchlagung. Er ſollte beim Wechſeln eines Zwanzigmark

ler

ſeburger Correſpondent“.
werk. Hatke hatte eine Bleiröhre herausgenommen
und Bruning auf Wunſch einen Teil des Geldes nach
geſchickt. Dieſe Stelle war noch zu ſehen und lenkte die
Aufmerkſamkeit der Beamten auf ſich. Jn dem Augen
blick als Bruning den Geldbrief, der 50600 Mark in 50
Tauſendmarkſcheinen enthielt, auf der Poſt in Empfang
nehmen wollte, wurde er verhaftet Es ſind jetzt alſo
im ganzen 117000 Mark von der Beute zur Stelle
geſchafft worden. Dazu kommt noch das, was Bruning
von dem mit genommenen Gelde noch nicht verbraucht
hat. Wo der Reſt ſteckt, iſt noch nicht bekannt. Viele
Bewohner von Engter vermuten ihn zwar noch in ihrem
Ortchen auf dem Gehöft Hatkes und ſtellen daher bei
Nacht und Nebel Nachgrabungen an, die der zum Ver
walter der Wirtſchaft eingeſetzte Untermieter Hatkes
nur mit Mühe verhindern kann. Nach den neueſten
Meldungen ſind in Winnipeg zugleich mit dem Briefe,
der die 50000 Mark enthielt, noch zwei andere beſchlag
nahmt worden, die das Ehepaar Hatke zugleich mit ihm
abgeſandt hatte. Jhr Jnhalt liefert, wie verlautet,
für d weitere Unterſuchung noch bedeutſame Anhalts
punkte.

Vermischtes,
Schwerer Automobilunfall des ſpaniſchen Unterrichtsminiſters.) Nach einem uns aus

Madrid zugehenden Telegramm ſtieß das Automobil
des Unterricht miniſters Albo in der Nähe von Madrid
mit einem anderen Gefährt zuſammen. Der Miniſter
wurde auf die Straße geſchleudert und blieb mit ge
brochenem Arm und Schnittwunden im Geſicht am
Wege liegen. Erſt nach einer Stunde wurde er aufge
funden und in ſeine Wohnung gebracht. Alba hat
das Portefeuille des ſpaniſchen Unterrichtsminiſteriums
ſeit dem März 1912 inne.

Vom Ziebhaber ſeiner Frau erwordegt.)
In der Nacht zum Sonnabend erklärte die Frau de
Klempnermetſters Koch in Kopenhagen auf der Polizei
ſtation, daß ihr Mann von drei Unbekannten ermordet
worden ſei. Da die Frau Verdacht erregte, wurde ſie
feſtgenommen. Sie geſtand, daß ihr Mann von ihrem
Geliebten ermordet worden ſei. Der Täter iſt ge
flohen. Es iſt der 25 Jahre alte Hauseigentümer Paul
Hanſen. Die Frau, die während des ganzen Verbörs
ihre Ausſagen mit großer Kaltblätigkeit und Ruhe ab
gelegt hatte, brach nachher vollſtändig zuſammen. Die
Angelegenheit beſchäftigt die Offentlichkeit Kopenhagen
in hohem Maße und man bringt dem tragiſchen Schick
ſal Kochs der ſich aus den kleinſten Anſaängen herauf
gearbeitet hatte, die größte Teilnahme entgegen.

CTragiſches Ende eines engliſchen See
offiziers.) Wie ein Telegramm aus in meldet
wurden dort in einem vornehmen Hotel in der Rue
Rivoli der 35 jährige Kapitän der alen riegs

Akklan rer tn Unnberw tinlberHinderniſſe, die ſeiner ehelichen Vereinigung im Wege
ſtanden, hatten das Liebespaar zu dem Entſchluße ge
krieben, gemeinſam zu ſterben. Willis war in der Lon
doner Geſellſchaft ſehr bekannt.

Die Unterſchlagungen des Bankdirek
tors Jdman) von der Vereinsbank Tammersfort in
Finnland, deſſen Verhaftung wir gemeldet haben, be
tragen nach den neueſten Feſtſtellungen über ſieben
Millionen Mark. Der Prokuriſt und erſte Kaſſierer
der Bank wurde inzwiſchen ebenfalls in Haft genommen.
Der Direktor der Filiale der Aktienbank in Tammers-
fort Snaellan iſt verſchwunden. Bisher konnten in
ſeiner Geſchäftsführung keine rege feſtgeſtellt werden da Snaellan aber perſönlich durch die
Betrügereken Jhmans großeVerluſte erlitten bat, glaubt
man, er habe ſich das Leben genommen.

90000 Marke Stiftung Aus Anlaß desFnſrial ſorgen Beſtehens der Nähmaſchinenfabrik G. m
b. Pfaffe in Kaiſershautern hat der Fabrik
inhaber für ſeine 1800 Arbeiter und Beamten für Zu
wendungen an die Arbeiter und Beamtenunterſtühungs
kaſſen der Fabrik, ſowie für Gemeinde und ſonſtige wohl
in Zwecke den Betrag von 500000 Mark ge
tiftet.

(Flüchtiger Ordensſchwindler.) Beieinem gewiſſen Peres, der ſich als ausländiſcher Konſul
ausgab, wurden in Toulouſe eine große Anzahl un
ausgefüllte Ordensdiplome beſchlagnahmt. Nach

VehunMrüetee

Clubsessel und Olubsofa
in pr. Rindleder u. Gobelin.

Kl, Steinstrasse 6, Bauehtische, antike u. moderne
Ssssol Scohreibtischstühls,

Vermsprecher 642.
Truhen, Nähtisohe, Gläser- und
NMotenschränke, Tischvitrinen,
Vorséhleclene Sitz-, Kord- und

Klein-Möhse!.



polizeilicher Feſtſtellung iſt Peres der Helfershelfer eines
Brüſſeler Ordensſchwindlers namens Lazard,
mehreren Jahren exotiſche Orden, darunter beſonders per
ſiſche und chineſiſche, verkauft ha
fuchung ergab, daß die chineſiſchen Ordensdiplome aus
einem bei der chineſiſchen Geſandtſchaft in London ver

i Lazard ſoll ſich nachübten Diebſtahl herrühren.
Deutſchland geflüchtet haben.

e verſchwundenen 200000 Mark derengliſchen Bank.) Wir berichteten vor kurzem von
einem Diebſtahl von Goldſtücken im Werte von 200 000
Mark aus den Goldkiſten, die von
nach Agypten geſchickt wurden. Di
einen überraſchenden Abſchluß
Kiſten, in denen man in Alexandrien Blei ſtatt Gold
fand, wurden nach London zurückge

Kelrie ſgr Mexrſeners
r dieſen Teil übernimmt die

Menaktion der Publikum gegen
her keine Verantwortung

Für die anlässlich unserer 9
Silber Hochzeit erwiesenen
Aufmerkeamkeiten sagen wir
Allen unsern herzlichsten Dank.

Merseburg 8. Dez. 1912.

deutſche Lotterie n
Die Gewinne zu 240 Mark

werden von heute, alle übrigen
vom 14. Dezember ab ausgezahlt.

Die Ernenernng der Loſe muß
bis 17. Dezember erfolgen.

Kurtze.

Anktion
Mittwoch den 13. d. M.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Quelle eine Anzahl aus
herrſchaftl. Hauſe ſtammende
Gegenſtände, als:

W Sofa, 2 Geſſel, 1 Standuhr,
2VBadewannen, Bilder, 1Kranken-
nachtſtuhl 1saferkaſten, Wagen
uhr, 1 Schirr- u. 4 Gattelbock,
2 Pferdeſſiegennetze, 1 Hohl-
ſchaufel, 2 blane Pferdedecken,
I Damenſattel, Knie u. Streich
kappen, Peitſchen u mehrere für

eher Sachen ſoP. erfertige Canevas
Schuhe, 14 St. woll. Mützchen
für Knaben (5-7 Fahr), 5 St.
Damen Plüſch u Geidenkapotten,
8 Handſchuhkäſten, 3 Leder
jacketts, 2 Knaben u. I Vurſchen
mantel, Soſfanzüge für Knaben
(5 10 gahr), ſonſtige Kleidungs
ſtücke u. Wirtſchaftsſachen, 1 De
zimalwage e.

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Karl Thiele.

HohAulkon
Mittwoch den 11. Dezember,
nachmittags s Uhr, Or. Ritterſtr. 3.

Schöne Etage, nach der Prome
nade gelegen, Preis 700 Mk. zu
vermieten und 1. April 1918 u
beziehen.

Stube, Kammer, Küche, Preis
144 Mk. an einzel. Leute zu ver
mieten Zu erfr. Gr. Ritterſtr. 33.

2 Stuben, 2 Kammern Küche
und Zubehör zu vermieten und
1. April zu beziehen

Reumarkt 65 a.

an die Exp. d. Bl. erbeten.

für ſtattl. Figur zu verkaufen

81 faſt neuer Kleſderſchranf
zu v e Wo ſagt die Exp.

der ſeit

ben ſoll. Die Unter

Se
der Bank von England
eſer Diebſtahl hat jetzt
gefunden. Die beiden

ſchickt, um hier darauf

12000 Mark 1. Hypothef
Januar auszuleih. Selbſtab.

Off. u. R 52 an die Exp. d. Bl.
Waſch u. Plättanralt
iſt Todesfallshalber ſofort zu
verkaufen Offerten unter Wäſche

Schöner ſchwarzer Tuchmantel
und ſeidene Bluſe

Gx. Ritterſtr. 33.

verſehrten Siegel die
hin unterſucht zu werden, ob es überhaupt trotz der un

urſprünglich abgeſchickten Kiſten
waren. Wenn tatſächlich, wie verſichert wird, eine inter
nationale Diebesbande den Coup ausgeführt hat, ſo hat
ſie jetzt ihrer Geſchicklichkeit die Krone aufgeſetzt, denn die
beiden Kiſten, die wohlbehalten von Alexandrien in Trieſt
ankamen, ſind trotz der beſonderen Vorſichtsmaßregeln
auf der Weiterreiſe ſpurlos verſchwund i
Kiſten ſollen nur bis nach Bremen gelangt ſein.

u ſlichMännerheim der Heilsarmee in Hamburg fand ein
Papierſortierer in altem Papier einen Brillant-
Ting im Werke von 0000 Mark auf deſſen
Verluſt er vom Eigentümer vorher aufmerkſam gemacht
worden war. Der letztere überreichte dem glücklichen Fin
der zur Belohnung 2 Mark.

Ein ſechsarmiger Kronleuchter
(Petroleum) und eine Hängelampe
preiswert zu verkauſen; desgl.
ein Papageibauer.

Ober- Altenburg 10. II.

Laubyolzer
kauft Winkler, Ilersehurg,

Telephon 328.,

We Anspännige Hutsch beschſnre

We ein Fehranchter Satrel
illig zu verkaufen

C. Hecken, Sattlermeiſter.

Harfen-Hkher, i a er
kaufen Clabigkauer Str. 28, 2 Tr.

Gute Zither,
paſſend als Weihnachtsgeſchenk,
billig zu verkaufe

Dbere Vreite Straße 7, II.
I Fenſterteitt, ſowie
Ab m Maſchendraht

(1,50 mm hoch) zu verkaufen
ſForſthaus Faſanerie.

Puppenſtube, Küche,
Puppenwagen u. Plättofen
billig zu verkaufen

CGlobigkauer Str. 9, Hinterhaus.
gutes farad m Torpedore an
für 45 Mk. zu verkaufen. Zu be
ſichtigen Dienstag abend 6 bis

errn W. SchunkeKlauße n

30 6tück vorjährige Huhner
zu verkaufen Amtshäuſer 1
Verkaufe um ändehalber billig

einen 13 Woch. alt. Bernhardiner
Hund (Rüde). Raſſerein, Pracht
exemplar.

H. Ramthor, Wallendorf 23.
Zwerg Aſenpinſcher,
hoch, tadellsſes Exemplar zu ver
kaufen Teichſtraße 31, I.

Elgrisl

Shnd Madruſemn

eingetroffen in der Lederhandlung
onMax Plaut, Kl. Apterſtr 12.

Chriſthäume!
Größte und beſte Auswahl von
Chriſthänmen gibt im ganzen
und einzeln ab
Lanis Rühlemann, Schmnale Str. 7.
Stand Markttags am Ratskeller.

9

Friſch geſchlagene Baheriſche
Edeltannen und Fichten bis 5
Meter Größe ſind zu haben wie
alljührlich bei

Käsgner, Vorwerk

Preiswerte
P

für Mk. 475-

Albert Hoffmann,
Am Riebeckplotz Holle a G.

Metulnetten,
mod. Ausführung, Zugfedermatr.

Polſterauflagen.Holzbetten,
Eiſenmöbelfabrik Guhl.

mit 10 jähriger Garantie empfiehlt
als beſondere Gelegenheitskäunfe

n rer
Bratſiſch, 1 Pf. nur 359

hdertnf. M
E. Traeger.

Prachtv. didſleſhig. Seegal e enes St nne s P
Feinſter Seelachs, Cabliau, Horſch, 1 Pfd. nur 23 Pfg.,

4 Pfd. nur 90 Pfg. F. Rotzunge, ſehr ſeiner
Pfg., 3 Pfd. nur 1 Mk.

Fiſche direkt v. Deutſchlands größt. Fiſchereihafen eintr. friſch. Ware.

Mittiere Wohnung mit Bad, en
Basanlage, ſofort zu vermieten
und ſofort oder 1. 1. 18 zu be

Markt 26.Hertſch. Wohnung
S ev. 6 große Zimmer mit viel Zu
behör 1 Etg, per 1. Januar ev
ſpäter zu vermieten

Meuſchauer Str. 13, part.

z i od. ſpäterSeſnerſtr. de hre
Wohnung zu beziehen. 8 bis 10

im mer, Dele und 2 Veranden.
Flektriſch Licht, Gas. Garten.
Anſt. Familie mit einem Kind

tube, 2 Kamm
Küche und Zubehör zum 1. April

Offerten unter
W an die Exped. d. Bl. erbeten.
un wön Immer m Smlaftannen

ſofort oder 1. Januar 1918 zu
Zu erfragen Kleine

ſucht Wohnung, S

oder früher

vermieten.
RitterKr. 9 im Laden

Unterſteüraum ſür Kntſchwagen
in der Nähe der Halleſchen Str.

Offerten unter W. 10geſucht.

Willſt Du wiederSolche Karten ſchreiben, I Auf Erden bleiben.

Eine Geltenheit für jeden Sammler iſt die von mir
gedruckte und in meinem Verlag erſchienene
Merſeburger Anſichtskarte zum 12. 12. 12

e

Mußt Du noch 100 Jahr

1 Stück 10 Pfg.I Albert Benns, 3 Stück 25 Pfg.
Gotthardtſtr. 27. 12

4 o70

mit Preisangabe befördert die
Exped. d. Bl.

BDeufsehe Reſehsan leſe
4 V Preuss, Consols
4 Rheinprovinz Amleihe4 V Westfäl. Provinz Anleihe
4 Commumal- Obligationen

ämtlieh mm ünm d els eher
empfehlen wür als gute

Kuapitalsan lage
Halle a. S.

Katalog frei.

n
Mittwoch von 8 Uhr, auf dem Martt, Stand vor Hotel Sonne

00.,
Poststr. 2.

Eine Unterſtützung aus der Carnegie-
Stiftung.) Das Kuratorium der Carnegie-Stiftung
hat den Hinterbliebenen des bei einem Rettungswerke
tödlich verunglückten Feuerwehrmannes Meyer in
Wanne (Weſtfalen) eine einmalige Unterſtützung von
2000 Mark und vorläufig auf die Dauer von drei Jahren
eine Rente von 1200 Mark bewilligt.

en. Die Oper des Giſes) Jn Boben heim am
Rhein ſind, wie aus Worm s gemeldet wird, beimSchlitt

belohnte Finder.) Jm ſchuhlaufen zwei Knaben im Alter von zehn und zwölf
Jahren eingebrochen und ertrunken.

(Ruſſiſche Eiſenbahnräuber.) Aus Ro
ſt o w a. D. meldet der Draht: Unweit von Roſtow haben
Räuber einen Poſtzug überfallen, drei Paſſagiere ver
wundet und einen Kaſſierer um 55000 Rubel be
raubt. Die Räuber ſind entkommen.

F. A. Winterstein, e
Koffer und Lederwaren- Fabrik.

chenkf. Heren. Weuheit
Sarnitur: pe- Frukfisches, elegantes

Steht aus Zi- Geschenk für Dumen u.
garren-Etuis

Brieftasche
g und Sport Garnitur:

e vortemon- peste-
e naie, Kon- hend aus

bis

junge Mügrhen.

Leder. monnaie und W
Krokodilimit. Visites, bordeaur-

d nur Mk. 7.50. rot oder dunkelgrün Ia einer Glanz-
Desgl. von prima sehwarz od. raunt mouton mit eleganten vergoldeten
eht Saffianleder nur Mk. 9.75. Metallbuchstaben in feinem Karton
Desgleichen jedes er en Nur M. Z.Metallbuchstaben, siehe ildung, S ei S Nr. 7315. Elegant. BesuchstäschehenMk. I. mehr. 73 e

e e
vergold. Beschlag, Schiebehenkel ob.
oder Rückseite, innen Portemonnaie-
Spiegel, Notiztafel, Taschenl. 24 cm.

Wanne M. G. S
So

G

Nr. 7316. Modern. Besnehstüschehen
v. schwarz echt Stiern eder mit

hlag u. Sehiebegrift
e. Sehr preiswerte

aschenlänge 26 em.

er Na M. Sfein vergold. Beschlag u. Innenbügel. Moderne Damentasch. v Mk. an.
Taschenlänge 24 em, ohne Buchstab. e ehe gut. Ausführung

von Mk. 3. an.Nur MK. 7.75.j j Jede Tasche m. 2 eleg. Buchstab.Neger Auswahl j. mod. Damentaschen. erbeten g. gr. 3 e.
Reichhaltige Auswahl in samtl. feinen Ledergaren. Reiseartikel. Passende
Weihnachtsgeschenke. Hervorragend billige Preise. Nur erstklass. Fabrikat

r Verlangen Sie Kostenlos meine große iIlustrierte Preisliste- S

J

wtelhakterte Berugenuele

Ladewrwarvemn,
Portemonnales, Zigarrenetuls,

eug Damentäsehehen ete.
Wekel- u Bronzewaren, Schacgh- u.V bretter Handschuh- Schmuek- u. denbaeren

Zigarrensehränkso Helzmöbel,
Haarsehmugk, Käamms, Zahnbürston etc.

zu bekannt pilligsten Preisen.

h

Patentanwaltsbüro Sack Leipeig
Patentanwalte: Ong Otto Sack. Brütu2.

Dr-dnq. ESpielmann.

Für
Puppen-Wagen
Puppen-Sportwagen
Kinder Schreſbpulte

Kinder Tische
Kinder-Stühle
Liege- Stühle

iſt das

wenn Oltelm Köhler ihn
emne vorſeilhafte Bezug melle,

wen

S
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Festungen, iſAanrne mr ferteme

Kanonen rSoldaten, CHelme, SFäbel,

Gewehre,

ia grösster Auswahl.ein nene mit

Rehrucrehen ſenne Nah

empfiehlt

Visitenkarten, Verlobungskarten,
S leufjahrskarten t Hameneinaru,e sämtliche Geschäftechuebenehen

W ilger e Preise Billigete Frefs

Volte Mt. Pattann

al n Minne6 Personen, 12, 18, 35, 45 G mit Uhr 212 Personen, 55, 70, 85, 95 Mk. von 1,50 Mk. an. G besonders Sig,

Neul Splol waren a Nenul

un

e h h

5 eS v

S S t
Cold-, Silber Kupfer und

farmee Bronzen,
e m Brſefehem un gebravehsfertög ar

Se gestells in Kartons,Grenzeck in Fronzlerpincel

e inTel, 31l. Grösste Auswahl zu
billigsten Preisen.

Stürzebecher
Burgstrasse. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Burgstrasse.

Chriſthäünme.
Wir bitten ein wohllöbliches Publikum von Merſeburg u

Umgebung, unſere Chriſtbaumausſtellung zu beſuchen und ſich in
eine kleine Waldſchonung verſetzt zu denken. Die ſchönſten Bäume
kauft und findet man am erſten am Lager (Waldung); auf demMarkte niemals, denn durch die vielen Transporte leidet gute
Ware furchtbar. Markttags Stand an der Stadtkirchenecke.

Hochachtungsvoll
Fr. Peege, W. Kleindienſt.

7 F ar e e W re e e

n S

Dawenhemde Vordersehluss, gute Quaſitäten 1.75 Eleg. Dawenhemde nd n 210

3.26, 2.76, 240, 2,10 350, 8. 276, 2.40,
Damen Hachffacken 13 n e 095 Dumen Felnklelder 095

1.70, 1.00, 126

Mochelegantes Hemd und Beinkleid
le ante Garniture n in hübscher Kartonaufmachung

7. 6. 5 650, 4.50

Vm Beachtung der Sehaufenster wird gebeten VUmtauseh aueh nach dem Veste gestattet,



e h h

Haſenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, CGand 24
Telephon 393.

S Reichskrone.nern den 11. Dezember 8 Uhr abends

n nDamenhaar
Alfred gluge riſeir,

BVahnhofſtroße 10
Elegante Reuh eiten in

Gallerie 0.75 Mk. Stehplatz 050 Mk. im Vorverkauf Buch vandkung
Pouch, Kaufmann Frahnert ſowie in der Reichskrone.
25 Pfa. Aufſchlag.

Rege ſchienen
für Damen und Herren,

Spazierſtöcke
wie bekannt billig empfiehlt zum

Weihnachtsfeſt

A. Kammer Markt 11.
le Reparaturen daſelbſt.

alle Sorten
EchnheundStiefeln

Filzſchnhe und la

e a
Clacs gowie Stoft

ewpfiehlt

w. Marie Mühler
Wurgstr G.

breiteten Frohſinn u. Sonnenſchein, ihnen zu lauſchen war ein
köſtlicher Genuß.

Luſtiger Abend
Raoul von

Benninghoff und Mig Merbag.
Heiteres und Ernſtes. Lieder zur Lante.

Die neueſten u. luſtigſten Dichtungen v. Rideamus, Schlicht,
Knepler, Oſtini, Gumppenberg, Roſegger. U. a. Lieder zur Laute:
Alte und neue Volkslieder in verſchied. Dialekten, Scherz und
Kinderlieder.

Die „Münchener Neuſt. Nachr.“ ſchr.: Die Künſtler ver

Preiſe: Nummeriert 1.50 Mk. nichtnummeriert 1 Mk.,

Abendkaſſe

Deutſch Cvangeliſcher Fravenhind

Mittwoch den 11. Dezember, abends 8 Uhr,
in Nülkes Hotel

von Frl. Schultze:
6 Wochen in Getechenlan d.

Während der Pauſe ſind Erfriſchungen zu haben.
Kintritt für Nichtmitalteder 25 für e eder frei.

Speziul- gchlnmgeschekt

w. Marie Müller
Burgstrasse 6

empfiehlt zu Weihnachten
z elegante Neuheiten in

Regen dohirmen

Späzier-Stöcken.

e Bedienung

Curisubaumbehang Kauft man nur imThüringer Scehokoladenhaus, i ptenamn

Anerkannt billigste Beazungsqguele bei guter
Qunalttär für Senokalage wan Anuckerwaven.

en besehte unsere Schaufenster-Aussteliang?

mm n m

e Zohntadantrieb
Zaähnradantrieb.Dit Zahnradanttieb und
Gummirädern. 22,00empfiehlt billigſt

Albert Kunt Gotthardt

„Mirxellg“-
Ia enlampen, VBatterien, Stück

Metallfadenlamven.
Taſchenlampen

fg., Ia. S- MSie 70 Pfg.,
Hülſen von 30 Pfg.

ſ tliche S
SpezialitaP. Rudolph, Wholeteuer Str. 4.

Aſkumuſator Frockenhaſferſen,
elehtr. Kleinheleuchtungen ler
Art, Motore, Säm, Khwach

gtfrom- Artikel
Je o

ſtraße 30.

Paul Hartmann, Helgruhe
inſte Ghräſſtollen

in verſchiedenen Qualitäten und Preislagen,g ff. Halleſchen Honigluchen.
Auf s Mark 1,75 Mark Rabatt.

Puppen- Klinik
Patienten Werden aufgenommen,
gründlich und preiswert gehoilt.

Grosse Auswahl in:

gekleicleten u. e Puppen,
Puppehhälgen, pPerüchen.Hüten, Schunen krümpten.

Eigene Fahrikatſon gekleideter
Puppen. Klelder, Wäsche etc.glewmennan Wilhelm Köhler,

Gett hardtetrasse
empfiehlt billigſt

Max Möbert, Halleſche Str. 78.

öſſentl. Vortrag mit Lichtbildern

e Halle a. S,
Hewiſſenhafte

Fragen von Mittwoch
bis Freitag.

Pathe Journal.
berichte.

am pegen BVenzin. Jnduſtrie
tId.

Der kluge Polizeihund. Detektiv
drama.

Akrobatenſtreiche. Humoriſtiſch.
Ewig liebe Heimat. Tonb'ld.
Kiekebuſch hat ſein Heim ver

loren. Zum Wälzen.
5375 Einwohner. Kleinſtadtidyll

in 2 Akten.

Das letzte
Hindernis,
Drama a der Rennbahn in

3 Akten.

Neueſte Tages

Mersebnrg. Reichshrone.,

Welt bungrumn
Schweiz. Berner Oberland.

Baſel. Bern. Freibhurg. Mürren.
Jungfrau. Brienz.

Eine berrliche Reiſe.

Strandſchlößchen.
Jeden Mittwoch nachm.

e BPlinſen
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.

Dleters Regtauraton,

W Fehlachiafest,
Am ten Degter,

Donnerstug Schlachtefest

h 9W haugſchl. Vurf.n DTauch

Mittwoch
W r halbechlacht uns

Robert Schrepper, Luiſenſtr.Un ine

Ceint,Pickel, Miteſſer, Blüten W ver

ſchwinden ſehr ſchnell, wenn man
abends den Schaum von Zucker's
Putent Medizinal Geife, a Stck.
50 Pfg. (150/0ig) u. 1,50 Mk. (8590ig,ſtärkſte Form), eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckooh-Creme (a 50 Pf.,
75 Pf. 2c) nachſtreichen. Groß

artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Bei W. Kieslich und
R. Kupper, Drogerien.

Jahn -hold Cream Seife
V. Bergmann K. o Berlin

Udeste alter Se ken, besonders gegen
rauhe und spröde Hant, sowie zum

Wasehen u. Baden klein
Kimdlewe Vorr a Pack. 3 St. 50 Pf.

Albrechts
Natur Heilaustalt

Friedenſtr. 28
Telephon 2698. Proſpekt frei.

Behandlung ber
allen Krankheiten. Nächweislick

zute Erfolge; auch bei veralteterFällen Langjähr. Erfahrungen

Frauen Krankheiten
e e Frau Luiſe Albrecht.

Violin Unterricht
erteilt

Profeſſor Schtüder
P. Porther, Uscherstt. 27, II.
An der Hand einer leiſtungs

fähigen Frima bin ich in der Lage,
Schüler- Violinen von 12 Mk. anageozugeben.

Bauetn Berein

Seſanng Mittwoch den
11. Dezember er. findet nicht ſtatt.

Der Vorſtand.

Gaſtwirts-Perein von Merſe
burg urd Umgegend

Donnerstag den 12. Dezember,
nachmittags s Uhr,Verſammlung im Kyffhäuſer.

brelgrerein

HHersohürn.

Mittwoch d.
11. d. M. im

Hotel Halber
Mon

Dazu ladet
ein
Der Vorſtand

gewiſſenhaft nach der
n r Violinſchule von

Donnerstag
W hgusſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Pliſee-Preſſerei,
lach und hoch, wird jederzeit
aber angefertigt
Herm. Pagr fen. Markt 9.
Slrümpfe, 6wegter,
werden neu Und angetſtrickt

Winkel 4, (Hinterhaus).
Wäſche zum Plätten

nimmt noch an
a Müller, Brübhl 4, 1 Tr.

3 nen
S Bieb. b öheamtegnege,

Din a Li-Boom Apoth. u. Stadt- Apoth. S

d Wir errichten in Merſeburg
5 und Umgegend Verſand-
ſtellen, welche ein. Verdienſt
bis 200 Mk. monatlich ab
z werfen. Zur Leitung reſp
U ernahme derſelben ſuchen
wir zuverläſſige auch
Damen die eigene Wohnung
S und za. 200 Mk. Kapital
beſitzen. Das Geſchäft iſt
ſtreng reell und bietet eine
vorzügliche Erwerbsquelle.
Ausführliche e

SW. 68.

Vearcdiemst!

aerkarte Berlin

Le hrüingſucht zu z
Oskar Züthel, Bäckermeiſter

Junge Arbeiterin
verlängSuſtar Kleinert, Kl. Ritterſtr. 13.

T leißiges, ehrliches Mädchen
am liebſten vom Lande, wird
zum Januar nach außerhalb ge
ſucht. Zu erfragen bei FrauSchwarze, Brauhausſtr. 11.

Jn der Garderobe beim Tanz
ſtundenBall in der Funkenburg
iſt ein dunkelgrauer Damenmantel
mit kariertem Futter vertauſcht
worden. Bitte umzutauſchen bei
Frau Reichſtein, Burgſtr. 16.

Konnan non Hapdtarche verloren

Bitte gegen Belohnung abzugeben
Breite Str. 26, pärt.

Eine Weihnachtsbeſcheerung
für die armen Kinder des Neu
marktes ſoll auch in dieſemJahre Zrrda werden.

Gaben der Liebe nehmen daher
entgegen: Wachtmeiſter a. D.
Zinsly und Pfarrer Boit.

W Der heutigen Stadt und
Land- Auflage e ein Proſpekt
s ar So Nähmaſthinen

e

Sekret e
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